Deu 


In Bromb dr de 


Bezugspreis: 


„Nummer 30 Gr. 
2 zieher k 


Nr. 217. 


Neuer Brand im Fernen Hften. 


Japaniſcher Ueberfall auf die Mandſchurei. 


Japan iſt wieder einmal in China einmarſchiert. 
Die japaniſchen Truppen haben die mandſchuriſche Haupt⸗ 
ſtabt Mukden beſetzt. Der chineſiſche Generalgouverneur, 
genauer, Diktator der Mandſchurei Tſchanghſueliang, 
hat der Aktion der Japaner keinen Widerſtand geleiſtet. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er mit ihnen unter einem 
Hut ſteckt. Hiermit würde er ſich nur als ein getreuer Sohn 
ſeines Vaters, des berüchtigten nordchineſiſchen Macht⸗ 
habers, Tſchangtſolin, erweiſen, der jahrelang im 
japaniſchen Sold ſtand und mit japaniſcher Unterſtützung 
gegen Südchina kämpfte, um nach ſeiner Niederlage — wie 
man ſagt, nicht ohne Hinzutun der Japaner — ermordet 
zu werden. 

Dem jungen Tſchangbſueliang tft eine freiwillige Aus⸗ 
lieferung der Mandſchurei an die Japaner durchaus zuzu⸗ 
muten. Seine Beziehungen zu der Nankinger Zentral⸗ 
regierung waren nie beſonders herzlich, und ſelbſt der per⸗ 
ſönliche Beſuch des mandſchuriſchen Diktators bei ſeinem 
Nankinger Kollegen Tſchiangkaiſcheck hat nichts daran 
geändert. Die Haltung Tſchanhſueliangs dem Geſamtchina 
gegenüber war ſchon immer verdächtig. Man konnte mit 
Sicherheit damit rechnen, daß die Nankinger Zentralregie⸗ 
rung im Augenblick der Gefahr keine Hilfe von der Mand⸗ 
ſchurei erhalten würde. Und da Tſchiangkaiſchek augen⸗ 
blicklich von allen Seiten her bedrängt wird, iſt es durchaus 
möglich, daß Tſchanghſueliang das Bedürfnis verſpürt hat, 
ſich von dem übrigen China gänzlich zu emanzipieren, ſei es 
auch mit Hilfe japaniſcher Bajonette. Wenigſtens kann 
man damit rechnen, daß die Japaner ihn pünktlich bezahlen 
werden, während es um die Zahlungsfähigkeit Tſchiangkai⸗ 
ſcheks mehr als ſchlecht beſtellt iſt. 

Hi Die Japaner ihrerſeits haben das dringendſte Intereſſe, 
ihre Poſitionen in der Mandſchurei zu verteidigen. Dear fie 


mandſchuriſche Hauptſtadt zu beſetzen und da⸗ 
mit ihre Hand auf die ganze Provinz zu legen. Unmittel⸗ 
bare Vorwände zu einer ſolchen Aktion gab es in Hülle 
und Fülle. So haben die Chineſen angeblich eine Brücke der 
ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn geſprengt oder doch zu ſpren⸗ 
gen verſucht. Die ſüdmandſchuriſche Eiſenbahn befindet ſich 
vertragsgemäß in japaniſchen Händen, während die nord⸗ 
mandſchuriſche Bahn unter ruſſiſch⸗chineſiſcher Regie ſteht, 
wobei allerdings die Ruſſen die leitende Rolle ſpielen. Der 
andere Grund für die japaniſche Aktion lag in einem Vor⸗ 
fall, der ſich vor zwei Monaten ereignete und der bis auf 
den heutigen Tag unaufgeklärt geblieben iſt. Damals 
wurde der jſapaniſche Hauptmann Nakamura auf 
einer Dienſtreiſe durch die Mandſchurei erſchoſſen. Man 
nimmt an, daß es ſich dabei um das eigenmächtige Vor⸗ 
gehen chineſiſcher Soldaten handelte. Die Chineſiſche Re⸗ 
gierung hat auf die Vorſtellungen Japans hin eine ſtrenge 
Unterſuchung des Falles zugeſagt, jedoch nach alter Sitte 
nichts in dieſer Richtung unternommen. Darüber herrſchte 
in Japan begreifliche Erregung. 

Es muß jedoch angenommen werden, daß Japan auch 
ohne den Fall Nakamura ſich nicht davon hätte abhalten 
laſſen, in die Mandſchurei einzudringen. Es glaubte dies 
im Intereſſe ſeiner eigenen Wirtſchaft tun zu müſſen. Die 
Mandſchurei galt ſchon immer als eine fapaniſche 
Halbkolonie. In der letzten Zeit machten ſich bei den 
Chineſen die Beſtrebungen bemerkbar, ſich vom japaniſchen 
Einfluß unabhängig zu machen. Die Chineſen verſpürten 
keine Luſt mehr, tatenlos zuzuſehen, wie Japan auf chine⸗ 
ſiſchem Boden wirtſchaftliche Eroberungen machte und poli⸗ 
tiſch den Herrn ſpielte. Es entwickelte ſich ein Stellungs⸗ 
krieg, der nunmehr in eine neue Phaſe eingetreten iſt. Wäh⸗ 
rend Japan noch vor kurzem in die Mandſchurei vom An⸗ 
griff zur Verteidigung übergehen mußte, hat es jetzt die 
Kampfmethode wieder geändert. Daß dem Generalgouver— 
neur der Mandſchurei dabei Funktionen zugefallen ſind, die 
an Verrat chineſiſcher Intereſſen zu grenzen 
ſcheinen, bedeutet einen großen Vorteil für die Japaner. 
Es dürfte ihnen jetzt ein Leichtes ſein, den drei mandſchuri⸗ 
riſchen Provinzen ihren Willen zu diktieren und dem ge⸗ 
1 japaniſchen Handel zu neuen Erfolgen zu ver⸗ 
elfen. 

Das Vorgehen der Japaner in der Mandſchurei ſchafft 
im Fernen Oſten eine neue Situation. An der Man⸗ 
oͤſchurei find außer Japan noch England, Amerika 
und nicht zuletzt Rußland intereſſiert. Es ſteht zurzeit 
noch nicht einwandfrei feſt, mit welcher von dieſen Mächten 
Japan ſich vor ſeiner Aktion verſtändigt hat und welche von 
ihnen ſich durch den japaniſchen Einmarſch wirklich über⸗ 
raſcht fühlt. Daß ein internationaler Konflikt 
im Fernen Oſten auf jeden Fall unvermeidlich 
iſt, darf mit Sicherheit angenommen werden. Dagegen wäre 
es völlig verfehlt, zu erwarten, daß der Völkerbund 
in der Sache Chinas etwas unternehmen wird, obwohl 
China neuerdings Mitglied des Völkerbundrats geworden 
iſt. Von dieſer Seite her hat Japan nichts zu befürchten. 

Als der Ratspräſident Lerroux am Sonnabend nach⸗ 
mittag die 65. Tagung des Völkerbundrats eröffnete, 
ergriff ſoſfort der japaniſche Ratsdelegierte 
Joſhizawa das Wort und teilte mit, daß er durch Preſſe⸗ 
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— . die Anſicht vertreten, daß der Angriff die beſte Ver⸗ 
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informationen über den „Zwiſchenfall“ in der Nähe von 
Mukden informiert worden ſei. Er werde dem Rat ſofort 
Mitteilung von den näheren Informationen machen, die er 
von ſeiner Regierung bereits verlangt habe, und er erſuchte 
den Rat, inzwiſchen dem „lokalen Zwiſchenfall“, wie er ſich 
ausdrückte, keine übertriebene Bedeutung beizumeſſen. Er 
gab ſeiner überzeugung Ausdruck, daß die Japaniſche Regie⸗ 
rung nichts unverſucht laſſen würde, um eine Beruhigung 
herbeizuführen. Der chineſiſche Delegierte, Dr. 
Alfred Sze, erklärte, er wolle nicht verbergen, daß er bei 
den Nachrichten über den Zwiſchenfall von einer gewiſſen 
Unruhe ergriffen worden ſei. Seine bisherigen Nachrichten 
enthielten keinerlei Anhaltspunkte dafür, daß der Zwiſchen⸗ 
fall von chineſiſcher Seite provoziert worden wäre, und er 
gab ſeinerſeits die Erklärung ab, daß er den Rat ſofort von 
allem in Kenntnis ſetzen werde, was ihm authentiſch über 
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dieſen bedauerlichen Zwiſchenfall bekanntwerden würde. 
Mit dieſer kurzen Erklärung des Ratspräſidenten, 
mit der er der Erwartung Ausdruck gab, beide Regierungen 
wüden ſich bemühen, den Zwiſchenfall ſo raſch wie möglich 
beizulegen, war die kurze öffentliche Verhandlung des 
Vorfalls abgeſchloſſen. 


Mukden und Tſingtau beſetzt. 


Der alte Streit um den Beſitz der Mandſchu rei hat, 
wie die letzten Meldungen beſagen, zum Ausbruch des offe⸗ 
nen Krieges zwiſchen Japan und China geführt. Japa⸗ 
niſche Truppen drangen in Mukden ein. Gleichzeitig liefen 
japaniſche Kriegsſchiffe im Hafen von Tſingtan, der ehe 
maligen deutſchen Kolonie, ein und beſetzten die Stadt. 


Die Entthronung des Goldes! 


England ſetzt die Garantie über die Goldparität außer Kraft. 


Schließung der Londoner Börſe. 


London, 20. September. 


Wie das Reuter⸗Burean meldet, hat ſich die Britiſche 
Regierung nach längeren Beratungen der Bank von 
England entſchloſſen, in der Nacht zum 21. d. M. die 
Beſtimmungen des Geſetzes über die Parität des Gol⸗ 
des außer Kraft zu ſetzen. Der Geſetzentwurf über 
die Ermächtigung der Bank von England, die Zahlungen 
in Gold einzuſtellen, wird heute dem Parlament vorgelegt 
werden. Die Entſcheidung der Regierung wird nicht die 
Verpflichtungen der Britiſchen Regierung und der Ban! 

England | Br 1 Auslandsde landsdeviſen Ibar 
find, und es fol auch Rite K ‚ungen in 8 
tionen geben. Am heutigen Tage ſind keine Gründe dafür 
vorhanden, daß Transaktionen im Handel irgend welche 
Einbuße erleiden. Die Börſe wird im Laufe des heuti⸗ 
gen Tages während der Parlamentstagung, in der über 
das erwähnte Projekt beraten werden ſoll, geſchloſſen 
ſein. . 

Trotz der wichtigen Beſtimmungen über die Goldparität 
herrſcht in Regierungskreiſen vollkommene Ruhe. Bis zum 
letzten Augenblick hatte nach dem Reuter⸗Bureau die Bank 
von England die Hoffnung, daß es ihr gelingen werde, 
Maßnahmen zu vermeiden, durch welche die Tätigkeit von 
Auszahlungen in Gold verboten wird. Da aber am Frei⸗ 
tag und Sonnabend bedeutende Kapitalien aus den Banken 
herausgezogen wurden, mußten ſofort ſpezielle Anordnungen 
getroffen werden. In Regierungskreiſen wird betont, daß 


die Schließung der Börſen nur vorüber: 


gehenden Charakter haben wird. Seit Mitte Juli 
d. J. ſind mehr als vier Milliarden Mark aus den engliſchen 
Banken abgefloſſen. Es handelt ſich weniger um eine Kapi⸗ 
talflucht engliſcher Staatsangehöriger als um Kündigungen 
ausländiſcher Kreditunternehmungen. 

Zu der Vorgeſchichte der Kriſe, die am Sonntag dazu 
führte, daß England feinen Goldſtandard verlaſſen hat, 
wird gemeldet, daß die Bank von England am Freitag 
40 Millionen Mark Goldbarren und 310 Millionen Mark 
an Krediten und am Sonnabend 200 Millionen Mark verlor. 

Nach der „Times“ ſoll die Aufhebung des engliſchen 
Goldſtandards nur für die Dauer von ſechs Mo⸗ 


naten gelten. 
\ 0 


Diskonterhöhung der Bank von England 


London, 21. Septbr. (Eigene Drahtmeldung.) 
Mit dem heutigen Tage hat die Bank von England den 
Diskontſatz von 4% auf 6 Prozent erhöht. 
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Die Londoner Preſſe 
zur Aufgabe des Goldſtandards. 


London, 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
In den Kommentaren zu der neuen finanziellen Lage Eng⸗ 
lands betont die Londoner Preſſe durchweg, daß für 
das engliſche Volk kein Grund zur Panik beſtehe. Die 
von der Regierung angeordneten Maßnahmen hätten einen 
vorbeugenden Charakter. Die Regierung laſſe 
auch keinen Zweifel darüber, daß ſie gegen unpatriotiſche 
Spekulanten entſprechend vorgehen werde. Von einer Bits 
flation ſei keine Rede; es handle ſich vielmehr um ſtreug 
kontrollierte Maßnahmen. N 

Die „Times“ bemerken, daß durch den Fall der Preiſe 
die allgemeinen Schuldenverpflichtungen viel ſchwerer trag⸗ 
bar geworden ſeien. Wenn Frankreich und Amerika den 
Goldstandard nicht ſo gehandhabt hätten, daß ſie etwa drei 
Viertel des Goldvorrats der Welt anſammeln konnten, ſo 
wäre es England ſicher gelungen, den Goldſtandard zu hal⸗ 
ten. Durch zeitweilige Aufgabe von Gold werde ſich der 
auf England laſtende Druck der durch die Demoraliſierung 
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viſen beträgt heute 100 Prozent. 


der Börſen in London und in anderen Ländern entſtanden 
ſei, abſchwächen. 

Die „Morningpoſt“ hält die Ausbalanzierung der Han⸗ 
delsbilanz für die ſchwerſte Aufgabe und hofft, daß die Par⸗ 
teien noch im letzten Augenblick einmütig zuſammenkommen 
werden, um die Einführung von Zolltarifen zu ermög⸗ 
lichen. 

Der Daily Expreß“ begrüßt das Abgehen vom Gold⸗ 
ſtandart. Die engliſche Induſtrie werde es jetzt leichter 
haben, die Konkurrenz im Ausland zu bekämpfen. Eng⸗ 
land ſtehe am Vorabend der wirklichen Wiederbelebung 
ſeines Wirtſchaftslebens. 

Dieſer Anſicht ſchließt ſich auch die „Daily Mail“ an. 
Es ſei gefährlich, die Einführung von Zolltarifen noch 
weiter hinauszuſchieben. 


Die freihändleriſche „News Chronicle“ ſagt, eine 


geringe Inflation ſchon genau ſo wirken wie 
ein Schutzzoll. ö 5 

Der „Daily Telegraph“ führt die Kriſe ebenſo wie an⸗ 
dere Blätter auf die Nervoſität zurück, die durch die 
übertriebenen Berichte über die Flotten⸗ 
meuterei in Frankreich und in Amerika entſtanden ſeien. 
Dadurch ſei England gezwungen worden, die ftolge Flagge 
des Goldſtandards für die nächſte Zeit auf Halbmaſt zu 
ſetzen. Man müſſe hoffen, daß die Regierung bald die an⸗ 
deren Mächte einladen werde, um Schritte zur Wieder⸗ 
herſtellung des internationalen Handels einzuleiten. 

Das Blatt der Opoſition, der „Daily Herald“ nennt die 
Maßnahmen der Regierung weiſe und ſtimmt ihnen hin⸗ 
ſichtlich des Goldſtandards und hinſichtlich der Beſchränkung 
des Handels in ausländiſcher Währung uneingeſchränkt bei. 
In Übereinſtimmung mit anderen Zeitungen erhebt das 
Blatt heftige Vorwürfe gegen Frankreich und Amerika 
wegen der Politik der Goldanhäufung und fordert ebenfalls 


die Einberufung einer internationalen Konferenz. 


* 
In Washington 


glaubt man, daß die günſtige Löſung der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe durch die jetzigen Ereigniſſe nach einer ſchweren Über⸗ 
gangsperiode nur gefördert werden würde. Gewiſſe 
Amtskreiſe geben jetzt zu, daß die Aufrollung des Schulden⸗ 
problems durch die Londoner Ereigniſe beſchleunigt 
werden dürften. In Wallſtreet⸗Kreiſen rechnet man mit 
einer baldigen Stabiliſierung des Pfundes. 5 


Der Danziger Gulden löſt ſich vom Bund 


Berlin, 21. September. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Der Berliner Börſenvorſtand iſt heute Vormittag 
zu einer Sitzung zuſammengetreten, um über die Maß⸗ 
nahmen zu beraten, die infolge Schließung der engliſchen 
Börſen für nötig erachtet werden. Man nimmt an, daß die 


Börſe heute geſchloſſen wird und daß ſich die übrigen 


deutſchen Börſen dieſem Beſchluß anſchließen werden. 

Mit Rückſicht auf die Londoner Finanzlage wird die 
Kursnotierung von Obligationen und Aktien an der 
ee Fondsbörſe bis auf weiteres ein⸗ 
geſtellt. 


u 

Danzig, 21. September. Bon unſerem Dans 
ziger Mitarbeiter.) Vom Senat wird amtlich mit⸗ 
geteilt: Durch eine letzte Verordnung des Senats vom 
heutigen Tage iſt das Privileg der Bank von Danzig dahin 
abgeändert, daß die Noten der Bank fortan ausſchließlich 
durch Gold und Golddeviſen gedeckt find und die Eins 
löſung der Noten ausſchließlich in Gold oder Golddeviſen 
nach Wahl der Bank erfolgt. Der Gulden iſt auf 
Goldbaſis geſtellt und mithin ein Goldgulden. 
Die Danziger Währung iſt von der Verbindung mit 
dem engliſchen Pfund damit gelöſt. Die Deckung 
des Notenumlaufs durch Gold und in Gold einlösbare De⸗ 


2 


Per: 


eher 


e ed 
„ 


Die Berliner Börſe geöffnet, aber kleine Notierung. 


Berlin, 21. September. (Eigene Drahtmelb ung.) 
Mit Rückſicht auf die Schließung der Londoner Börſe und 
anderer europäiſchen Börſen findet eine Notierung von 
Wertpapieren, Deviſen und Metallen an der heutigen Börſe 
nicht ftatt. Der freie Handel in dieſen Werten iſt nicht 
zuläſſig. Deviſenkurſe werden heute in der Reichs⸗ 
bank feſtgeſetzt. Die Bitte ens werden offen gehalten. 


Die Berliner Auffaſſung. 


Berlin, 21. Septbr. (Eigene Drahtmeldung.) 
In Berliner Bankkreiſen beurteilt man die Folgen der 


engliſchen Kriſe für Deutſchland außerordentlich 
ruhig. Das iſt ſelbſtverſtändlich, da die getroffenen Schutz⸗ 
maßnahmen (Stillhalte-Abkommen und Deviſen verordnung) 
voll aus reichen, um eine erneute Panik vom deutſchen Geld⸗ 
markt abzuwenden. Selbſtverſtändlich erkennt man hier den 


unmittelbaren Zuſammenhang mit der deutſchen Kriſe im 


Juli und man erwartet von England ähnliche Maßnahmen, 
wie ſie Deutſchland im Juli zum Schutze ſeiner Währung 
getroffen hat. 

Auch in Wien iſt alles ruhig. Man trägt ſich auch dort 
mit dem Gedanken, eine zeitweilige Schließung 
der Börſen vorzunehmen. 


„Moraliſche Abrüſtung!“ 


Ein begrüßenswerter polniſcher Antrag. 


Die Polniſche Regierung hat am Freitag ſämtlichen 
Aboroͤnungen eine Denkſchrift über die „moraliſche Ab- 
rüſtung der Völker“ zugehen laſſen. In der Denkſchrift 
wird ausgeführt, daß auf dem Gebiet der materiellen 
Abrüſtung bereits vieles getan ſei (das ſtimmt ſchon, aber 
nur in Deutſchland! D. R.), jedoch ſo gut wie nichts auf 
dem der moraliſchen Abrüſtung. Die Grundlage jeder 
wahren Sicherung des Friedens ſei aber die moraliſche Ab⸗ 
rüſtung. Im einzelnen hat der polniſche Außenminiſter 
folgende Forderungen aufgeſtellt: 

1. In die Strafgeſetzbücher aller Länder ſollen gleich⸗ 


lautende Paragraphen aufgenommen werden, die jede Art 


Kriegspropaganda unter Strafe ſtellen. 

2. Entſprechende Strafparagraphen ſollen die Tätigkeit 
aller Vereine unter Strafe ſtellen, die ſich zur Kriegs- 
beße oder auch nur zur Verbreitung von Haß 
gegen fremde Völker hergeben. 

3. Internationale Neuregelung der Preſſetätigkeit durch 

a) ſtrafrechtliche Verfolgung jener Organe, die falſche 
Nachrichten verbreiten, 

b) Ermöglichung eines internationalen Austauſches not⸗ 


wendig gewordener Dementis, 


e) Schaffung eines internationalen Diſzipli⸗ 
nargerichts für Journaliſten, f 

d) Schaffung einer internationalen Preſſe⸗ 
agentur in Genf, die ſich mit dem Austauſch jener Mel⸗ 
dungen beſchäftigt, deren internationale Verbreitung ge⸗ 
wünſcht werden muß. 

4. Internationale Neuregelung des Schul⸗ 
unterrichts mit dem Ziele, in den Kindern internatio⸗ 
nales Vertrauen zu wecken und die Kriegsinſtinkte zu unter⸗ 
drücken. 

Zur Begründung dieſer Forderungen, betont das pol⸗ 
niſche Memorandum, es lege mit voller Abſicht konkrete 
Forderungen vor, Phraſen nämlich würden, wie ſich 
hinlänglich gezeigt habe, nicht zur Abrüſtung führen. — 
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Uns lag dieſer ſenſationelle Initiativantrag bereits am 


Sonnabend vor. Die polniſche Preſſe ſchwieg ſich noch dar⸗ 
über aus; jo ſtanden wir der ganzen Meldung vecht ſkeptiſch 
gegenüber und hielten ſie vorerſt wegen allgemeiner In: 
glaubwürdigkeit zurück. ; 

Die Sache hat aber ihre Richtigkeit, fo „ſpa⸗ 
niſch“ ſie uns vorkommen will. Spanien hat nämlich in 
einem ähnlichen Antrag (der bereits in einem Redaktions⸗ 
ausſchuß begraben wurde) die Bekämpfung falſcher Preife- 
meldungen verlangt. Bei deſſen Beſprechung Lord Ro⸗ 
bert Cecil darauf aufmerkſam machte, daß für die fried⸗ 
liche Zuſammenarbeit der Regierungen die Staatsmänner 
in der Regel gefährlicher ſeien als die Preſſeleute. 

Doch hier ſteht nicht der ſpaniſche Antrag zur Debatte, 
ſondern der polniſch 


raliſche Abrüſtung“ zu erzwingen. Wir haben es aber 
noch nicht erlebt, daß hierzulande die nahezu täglichen 
Preſſe-Verleumdungen gegenüber dem Deutſchtum gericht⸗ 
lich geſühnt wurden. 

Sehr intereſſant iſt auch der vierte Punkt der Denk⸗ 
ſchrift, der eine heilſame Revolution des pol⸗ 
niſchen Unterrichtsweſens, vor allem der Ge⸗ 
ſchichtsſtunden, heraufführen könnte. Wie uns vielfach be⸗ 
richtet wurde, wird gerade vom Katheder aus der 
Haß gegen das deutſche Volk gepredigt. Auch der häufige 
Geſang der „Rota“ dürfte in den Kindern kein „inter⸗ 
nationales Vertrauen“ wecken; und daß die militäri⸗ 
ſchen übungen der Schüler das pädagogiſch zweck⸗ 
mäßigſte Mittel ſind, um „die Kriegsinſtinkte zu unter⸗ 
drücken“, möchten wir billig bezweifeln. 

Das Memorandum ſtellt ausdrücklich feſt, daß die in 
ihm enthaltenen Forderungen „konkret“ und „keine 
Phraſe“ ſeien. Für Genf iſt eine derartige Feſtſtellung 
wichtig. Für den polniſchen Staatsbürger nicht 
minder; denn er kann jetzt mit Beſtimmtheit erwarten, daß 
ſeine Regierung zunächſt im eigenen Lande alles 
daran ſetzen wird, um — sans phrase — den Haß gegen 
fremde Völker auszukehren, zu deſſen Laſten wir leider die 
Verdrängung der Hunderttauſende deutſcher Volksgenoſſen 
aus unſerer angeſtammten Heimat, die Maſſenenteignungen, 
die Konzeſſionsentziehungen und andere betrübliche Dinge 


mehr verbuchen müſſen. 


Moraliſche Abrüſtung hat die polniſche Dele⸗ 
ation in Genf beantragt. Gemeint iſt natürlich nicht, daß 
e Moral noch weiter abrüſten ſoll. Sie ſteht bereits ſo 

wehrlos da wie das abgerüſtete Deutſchland. Moraliſche 


5 Abrüſtung! — Das bedentet die notwendige Aufrüſtung der 


dieſen Antrag, doppelt dankbar für das freiwillige 
Verſprechen, daß er keine Phraſe bleiben ſoll. An 
uns Deutſchen in Polen, an unſeren noch feierlicher garan⸗ 
tierten Lebensrechten wird ſich dies alles zuerſt beweiſen 
müſſen! 


* 
Frau und Abrüſtung. 
Ein zweiter polniſcher Antrag in Genf. 


Im Abrüſtungsausſchuß der Völkerbundsverſammlung 
ſtanden ein ſpaniſcher und polniſcher Antrag zur Ausſprache, 
der die Znziehung der Frauenverbände zu den Abrüſtungs⸗ 
arbeiten des Völkerbundes behandelt. Die ſpaniſche 
Abordnug weiſt in ihrem Antrag allgemein auf die Not⸗ 
wendigkeit der Unterſtützung des Abrüſtungsproblems 
durch die großen internationalen Frauenverbände hin, 
während im polniſchen Antrag vorgeſchlagen wird, daß 
jeder Abordnung auf der kommenden Abrüſtungs konferenz 
ein weibliches Mitglied beigefügt werden ſoll. 

Der polniſche Antrag ſtieß auf ſtarken Wider⸗ 
ſt and. Übereinſtimmend erklärten Lord Robert 


Cecil und der griechiſche Geſandte Politis, daß 01 


Abrüſtungskonferenz keine geſellſchaftliche Angelegenhei 
ſei und die Zuziehung der Vertreter der Frauenverbände 
die Konferenz ins Chaos führen würde. Ferner 
habe der Völkerbund nicht das Recht, die Zuſammenſetzung 
der Abordnungen auf der Abrüſtungskonferenz zu beſtim⸗ 
men. Das ſei ausdrücklich Sache der einzelnen Regierun⸗ 
gen. Auch die übrigen Redner betonten, daß die Ein⸗ 
beziehung von Vertretern der Frauenverbände in die Ab⸗ 
ordnungen auf der Abrüſtungskonferenz zu großen Schwie⸗ 
rigkeiten führen würde, da dann auch die verſchiedenſten 
anderen Verbände eine Vertretung in den Regierungs⸗ 
delegationen verlangen würden. 

Der ſpaniſche und polniſche Antrag wurden einem 
Redaktionsausſchuß zur Beſtattung überwieſen. 


Vollsbundbeſchwerde „endgültig geregelt“ 


Genf, 21. September. Der Völkerbundrat hat am 
Sonnabend nach einer Ausſprache den Bericht über die 
„endgültige Regelung“ der Beſchwerde des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes in Oberſchleſien angenommen. Die 
urſprünglich vorgeſehenen Erklärungen des polniſchen und 
des deutſchen Außenminiſters wurden gemäß einer Ver⸗ 
einbarung nicht abgegeben. Der vom japaniſchen 
Botſchafter in Paris als dem Berichterſtatter vorgelegte 
Bericht beſagt u. a.: 2 

„Nach eingehender Prüfung der Schriftſtücke bin ich zu 
der Schlußfolgerung gelangt, daß der Rat es als ſeine 
Hauptaufgabe betrachten muß, in Zukunft ein Syſtem 
normaler Beziehungen zwiſchen den polniſchen 


auftragt war, Verbindung zwiſchen der Pleßſchen Ver⸗ 
waltung und den polniſchen Miniſtern zu halten. 
Die Verhandlungsvollmacht unterſagte dieſem Rechtsanwalt 
ausdrücklich, im Namen ſeines Auftraggebers verbindliche 
Erklärungen abzugeben, und dieſe Begrenzung ſeiner Voll⸗ 
macht war den polniſchen Miniſterien bekannt. Im internen 
Verhältnis war die Vollmacht außerdem ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember erloſchen. Die polniſche Delegation alſo wandte ſich 
an dieſen Herrn, obwohl der Petent ſelbſt ſeit mehreren 
Tagen in Genf anweſend war, und gleichzeitig wandte 
ſie ſich über das polniſche Auswärtige Amt an das polniſche 
Finanzminiſterium und verlangte die Beibringung einer 
ſchriftlichen Erklärung, daß Fürſt Pleß mit der Erledi⸗ 
gung ſeiner Steuerangelegenheit durch die letzthin erlaſſene 
Verfügung des Miniſteriums zrfriedengeſtellt ſei. 
Das polniſche Auswärtige Amt und das polniſche Finanz⸗ 
miniſterium entwarfen daraufhin gemeinſam mit dem An⸗ 
walt ohne Wiſſen des Petenten das gewünſchte 
Schreiben und ſandten es nach Genf, um, wie die polniſche 
Delegation dem Anwalt mitteilte, eine Stütze für die Be⸗ 
hauptung der polniſchen Delegation im Völkerbundſekreta⸗ 
riat zu bilden, daß der Petent zufriedengeſtellt ſei. Das 
wird am gleichen Tage bekannt, an dem über Minderheiten 
in der politiſchen Kommiſſion des Völkerbundes geredet 
wurde. Die Kluft zwiſchen hohlen Worten und trau⸗ 
e Wirklichkeiten kann nicht beſſer illuſtriert 
werden. 


Die Beſchwerden des Fürſten Pleß 
und der Ukrainer vertagt 


Völkerbundrats wurde be⸗ 


ww 

die bewährten Schmerzstiller 
sind oft der Gegenstand von 
Nachahmungen. Verwenden 
Sie deshalb bei Kopf. und 
Zahnschmerzen, Erkältung, 
Rheumatismusnur Tabletten, 
die wie ihre Packung das 


* 
BATER- Kreuz tragen. 


Es gibt: nur eln Aspirin! 


ſchwerden der Ukraine bis zur nächſten Ratsſitzung zu vers 
tagen. Bis dahin ſoll ein entſprechender Bericht vorbe⸗ 
reitet werden. 


der Böllerbundrnt 


zu den Danziger Fragen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 21. September 1931. 

Wie ich an zuſtändiger Stelle erfahre, hat der Bericht⸗ 
erſtatter für die Danziger Fragen im Völkerbundrat Lord 
Robert Cecil, der Vertreter Goßbritanniens feinem 
Bericht über die Danzig⸗polniſchen Beziehungen den 
Bericht des Grafen Gravina angefügt und dem 
Hohen Kommiſſar den Dank für die aufgewendete Mühe 
ausgeſprochen, um normale Beziehungen zwiſchen der Freien 
Stadt und Polen ſicherzuſtellen. Im weiteren heißt es dann 
in dem Bericht: 

„Der Hohe Kommiſſar erſucht in ſeinem Bericht den 
Rat um gewiſſe Auskünfte hinſichtlich der Frage des 


Port d’attache 
oder, wie dieſe Frage letzthin genannt wird, des Ein laufens 
und des Aufenthalts der polniſchen Kriegsſchiffe im Dan⸗ 
ziger Hafen.“ 

Der Berichterſtatter rekapituliert dann die ganze Ent⸗ 
wicklung der Frage und berichtet über das Erſuchen des 
Hohen Kommiſſars, ihn wiſſen zu laſſen, ob der Rat der 
Anſicht jet, daß eine action directe vorliegt oder nicht, wenn 
nach dem 15. September, der vom Senat geſtellten zweiten 
Friſt für die Verhandlungen mit Polen, die polniſchen 
Kriegsſchiffe beim Aufſuchen des Danziger Hafens ſich nicht 
genau nach den für die Zulaſſung fremder Kriegsſchiffe gel⸗ 
tenden Regeln richtet, ſofern dann kein Vertrag zuſtande ge⸗ 
kommen iſt. 

„Ich kann“, ſo fährt Lord Cecil fort, „den Hohen Kom⸗ 
miſſar zu ſeiner Vorausſicht in dieſer Frage nur beglück⸗ 
wünſchen. Nach den mir zugegangenen Auskünften muß 
5 un daß keine Wahrſcheinlichkeit beſteht, zu einem 


Rat wird ſich daher, um die von dem Hohen er e 


ſtellte Frage hinſichtlich der „aetion directe“ zu beantworten, 
veranlaßt ſehen, eine rechtliche Prüfung vorzu⸗ 
nehmen, die die Kernfrage nahe berührt, bezüglich deren 
ſich die rechtliche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Par⸗ 
teien ergibt. Da die beiden Parteien wünſchen, die Frage 
vom Rechtsſtandpunkt aus geklärt zu ſehen, 
erlaube ich mir, dem Rat vorzuſchlagen, hierüber 
ein Gutachten des Ständigen Internationalen 
a Gerichtshofes einzuholen 

und den Gerichtshof zu bitten, ſich, wenn möglich, ſo recht⸗ 
zeitig zu äußern, daß der Rat bei ſeiner nächſten 
Tagung darüber beſchließen kann. Falls der Rat 
geneigt wäre, dieſes Verfahren zu befolgen, ſtimmen die 


f e, der geradezu wie ein „Wunder [Behörden und der deutſchen Minderheit zu | Parteien u, da 3 8 
an der Weichſel“ anmutet. Bei feiner praktiſchen ſchaffen. Ein ſolches Syſtem wird nicht verfehlen, die Ruhe 1 in ie ee. 98 3 ae 
Durchfuhrung in Polen würde er zunächſt die Beſtrafung | Herzuftellen. In diefer Hinſicht freut es mich, den Rat das | n Kraft bleiben ſoll, bis eine endgültige 
bw. Suſpendierung aller polniſchen volitiſchen | yon in Kenntnis zu ſetzen, daß mir der Vertreter Polens Entſcheidung des Rats hierüber zuſtande 
Vereine zur Folge haben, die gegen Deutſchland und die Zuſicherung gegeben hat, die Polniſche Regie kommt. Es iſt zu beachten, daß dieſe Regelung in keiner 

ſogar gegen die deutſchen Mitbürger im eigenen Lande eine [rung werde alle Anſtrengungen machen, um der | Weiſe die endgültige Regelung der Frage präjudizieren 
y planmäßige debe treiben, vom „Weſtmarkenverein“ bis zu | Minderheit das Gefühl des Vertrauens zu geben. darf. Wenn der Rat ſich meiner Meinung anſchließt, be⸗ 
2 den „Legionären“. (Bisher hat man nur den Deutſch⸗ halte ich mir vor, ſpäter die Frage, die dem Gerichtshof vor- 
i tumsbund geſchloſſen und vor den Kadi gebracht, trotz⸗ gelegt werden ſoll, zu formulieren.“ 

g 2 5 bekannt geworden iſt, daß er gegen Polen Der Fall des Fürſten Pleß. In dieſem 2 iſt der Standpunkt des Rats in dem 
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verbreiten, fo dürften unter dieſer Anregung fait die ge⸗ „Auf der Septembertagung des Rates fteht auch der Der Rat nimmt Kenntnis von dem vo 
ſamte polniſche Preſſe, dazu auch die „Pa“ zu leiden [Fall von Pleß. Ihn zu erledigen war die polniſche De⸗ Senat zur Sicherung der öffentlichen © 5. 
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verpflichtenden Geſetze ausreichen, um bei ihnen eine „mo- | ſich an einen Rechtsanwalt in Warſchau, der be⸗ } 


Er erinnert an feine Entſcheidung vom 22. Mai 1991, 
in der er feine Mißbilligung jeder Kundgebung oder Hand: 
lung zum Ausdruck brachte, die gegen die Rechtsſtellung der 
Freien Stadt gerichtet iſt, von welcher Seite ſie auch komme. 

Er drückt die Hoffnung aus, daß die ſowohl von Polen 
wie von Danzig ins Auge gefaßten Maßnahmen zur 

Beſchränkung des Zuſtroms nicht Danziger Arbeiter 
nach dem Gebiet der Freien Stadt der Art ſein werden, 
daß ſie die Bemühungen des Senats zur Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit erleichtern. 


Er begrüßt mit Genugtuung alle Maßnahmen, welche 
Polen und Danzig 
in Berückſichtigung der engen Bande, die die Verträge 


zwiſchen den beiden Ländern geknüpft haben zur Erreichung 
einer wirkſamen Zuſammenarbeit auf wirtſchaft⸗ 


lichem Gebiete unternehmen.“ 


Deutſches Neich. 
Hugenberg ſpricht in Stettin. 

Auf der Reichstagung der Deutſchnationalen 
Volkspartei in Stettin ſprach u. a. der Parteivor⸗ 
ſitzende Hugenberg am Sonnabend über außenpolitiſche 
und am Sonntag über innenpolitiſche Fragen. Wir kommen 
auf ſeine Ausführungen noch zurück. 

Frangois Poncet in Berlin. 

Berlin, 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der neue franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Frangois 
Poncet, iſt heute im Laufe des Vormittags in Berlin 
eingetroffen. Zu ſeiner Begrüßung waren Vertreter der 


In derlewen eigung des Reichsbehörden und der franzöſiſche Geſchäſtsträger er⸗ 
die Beichwerde. bes. jorde er franzöſiſche Geihäftsträger er⸗ 
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Herbſtglaube. 


Schon ins Land der Pyramiden 

glohn die Störche übers Meer, 
chwalbenflug iſt längſt geſchieden, 

Auch die Lerche ſingt nicht mehr. 


Seufzend in geheimer Klage 


Streift der ind das leßte Grün 
And die ſüßen er a 

Ach, ſie jind dahin, dahin 

Nebel hat den Wald verſchlungen, 
Der dein ſtilles Glück geſehn, 

Ganz in Duft und Dämmerungen 
Will die ſchöne Welt vergehn. 


Nur noch einmal bricht die Sonne 

Anaufhaltſam durch den Duft, 

And ein Strahl der alten Wonne 

Kieſelt über Tal und Kluft. 

And es Leuchten Wald und Heide, 

Daß man ſicher glauben mag, 

Hinter all dem Winterleide 

Sieg’ ein ferner Frühlingstag. 
Theodor Storm. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. September. 
Nachtfroſtgefahr. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſttrübes und regneriſches Wetter mit Nacht⸗ 
froſtgefahr an. 


Volkstümliche Wettlümpſe und Wettſpiele 


des Weichſelgaues der deutſchen Turnerſchaft 
in Polen. 


Am geſtrigen Sonntag fanden auf dem Turn⸗ und 
Sportplatz des Deutſchen Privatgymnaſiums am Bleich⸗ 
felder Weg die Wettkämpfe und Wettſpiele um die Meiſter⸗ 
schaft des Weichſelgaues der deutſchen Turnerſchaft in Polen 
ſtatt. Es iſt dies die traditionelle Abſchlußveranſtaltung 
der Turner, in der Rechenſchaft gegeben werden ſoll, von 
der Arbeit des vergangenen Jahres. Jeder Wettkämpfer 
hat durch Vergleich der Ergebniſſe die Möglichkeit ſeine 
Fortſchritte zu prüfen. Gegen 80 Turner traten am Mor⸗ 
gen mit einem fröhlichen Liede zu den Wettkämpfen an. 
Die Veranſtaltung war vom Wetter leider nicht begünſtigt, 


gemäß litt unter dem Einfluß der Witterung nicht nur die 
erzielten Ergebniſſe, ſondern der Beſuch des Publikums. 
Immerhin hatte ſich ein beträchtliches Häuflein begeiſterter 
Turnfreunde eingefunden, das dem Verlauf der Veran— 
ſtaltung mit Intereſſe beiwohnte. — Wir laſſen hier die 
Ergebniſſe der Wettkämpfe folgen: 


Mannſchaftskämpfe — Fünfkampf der Männer. 


1. Bromberg (M. T. V.) Simmich 70, Majewſki 68, 
Hallmich 60, Stanelle 54, Kern 34; 281 Punkte. 

2. Bydgoſzez⸗Weſt (M. T. V.) Schwartz 66, Schroek 51, 
Prochnau 42, Neumann 42, Burmeiſter 36; 237 Punkte. 

3. Graudenz (Turn⸗Abt. des Sport⸗Clubs). Grüning 
71, Peikert 46, Hintz 44, Sokolowſki 36, Senkbeil 29; 226 
Punkte. 

4. Thorn (Turn⸗Verein). Krafczyk 54, Wandelt 45, 
Winkler 42, Trinke 38, Fenske 28; 205 Punkte. 


5. Samotſchin (M. T. V.) Weſtphal 55, Kurth 42, Herr⸗ 


mann 38, Tornow 37, Schramm 22; 194 Punkte. 
Einzelkämpfe 
Gaumeiſter für 1991, 


100-Meter-Lauf: Grüning⸗Graudenz: 113% Sek.; 
200 -Meter⸗Lauf: Grüning⸗Graudenz: 25% Sek.; 
400-Meter⸗Lauf: Grüning⸗Graudenz: 5636 Sek.; 
800⸗-Meter⸗Lauf: Herrmann ⸗ Ulrich: 2,29 Min.; 
Weitſprung: Majewſki⸗Bromberg M. T. V.: 5,80 Meter; 
Hochſprung: Mafewſki⸗Bromberg M. T. V.: 1,60 Meter; 
Schleuderball: Hofmann⸗Bromberg M. T. V.: 47 Meter; 
Kugelſtoßen: Grüning⸗Graudenz: 10,40 Meter, Schmidt- 
Thorn: 9,64 Meter; Kugelſtoßen (beidarmig): Simmich⸗ 
Bromberg M. T. V.: 18,32 Meter; Speerwurf: Hall⸗ 
mich⸗Bromberg M. T. V.: 37,52 Meter. 


Einzelkämpfe der Frauen. 
Gaumeiſter für 1931. 


100⸗Meter⸗Lauf: Nelke⸗Bromberg M. T. V.: 
15%, Wandelt⸗Thorn: 1626, Naß ⸗Thorn: 16% Sek. 
Hochſprung: Nelke⸗Bromberg M. T. V.: 1,25 Meter, 
Bartz⸗Bromberg M. T. V.: 1,20 Meter. Weitſprung: 
Nelke⸗Bromberg M. T. V.: 4,40 Meter, Zimmermann⸗ 
Bromberg M. T. V.: 420 Meter, Naß⸗Thorn: 420 Meter. 
Schlagball⸗Weitwurf: Naß⸗Thorn: 44,35 Meter, 
Bartz⸗Bromberg M. T. V.: 42.20 Meter, Wandelt⸗Thorn: 
42,10 Meter. Kugelſtoßen: Wandelt⸗Thorn 8,90 Meter, 
Zimmermann⸗Bromberg M. T. V.: 8,80 Meter, Bartz⸗ 
Bromberg M. T. V.: 8,40 Meter, Naß⸗Thorn: 8,40 Meter. 


Entſcheidungs⸗Spiele im Fauſtball. 


A⸗Klaſſe: T. V. Thorn gegen M. T. V. Byd⸗ 
goſzez⸗Weſt: 54:44; M. T. V. Bromberg gegen T. V. Thorn: 
57:37; M. T. V. Bromberg gegen M. T. V. Bydgoſzez⸗ 
Weſt: 44:40; M. T. V. Bromberg Gaumeiſter für 1931. 

B-Klaſſe: M. T. V. Samotſchin gegen M. T. V. 
Bydgoſgez⸗Weſt 58:50, Sport-Elub Graudenz gegen M. T. V. 
Samotſchin 52:50, M. T. V. Bromberg gegen M. T. V. 
Bydͤgoſzez⸗Weſt 52:42, M. T. V. Bromberg gegen Graudenz 
61:51, M. T. V. Bromberg gegen M. T. V. Samotſchin 
45:39; M. T. V. Bromberg Gaumeiſter für 1931. 


8 Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 28. früh die 
Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt 25, ſowie die Adler⸗Apo⸗ 
theke, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 14. 

§ Scharfſchießen. Am 21. und 23. d. M. veranſtaltet 
das 61. Infanterie⸗Regiment Scharfſchießen auf dem Schieß⸗ 
platz in Jagdſchütz. Die Zugangswege find durch Militär⸗ 
poſten geſichert. 

§Beſitzwechſel. Die Villa des Stadtrats Eckert an 
der Ecke Leſſingſtraße und Bleichfelder Weg iſt an die Stadt 
verkauft worden. — Das Grundſtück Ecke Bachmann⸗ und 
Bismarckſtraße (gegenüber vom Landratsamt) hat die Stadt 
an die Verſicherungsanſtalt für geiſtige Angeſtellte abges 
treten; dieſe Verſicherungsanſtalt beginnt im Frühjahr dort 
mit der Errichtung eines großen Wohnhauſes. 

$ Die Kriegergräber auf dem neuen evangeli⸗ 
ſchen Friedhof bieten augenblicklich einen erhebenden 
Anblick in ihrer gut gepflegten Art dar. Friedhofsverwalter 
Mohr hat für ſämtliche Kriegergräber Blumenſchmuck 
geſpendet und die Gräber bepflanzen laſſen. Die Blumen 
ſtehen augenblicklich in vollſter Blüte und ſind in ihrer 
Pracht ein Zeichen ehrenden Gedenkens, das man den Ge⸗ 
fallenen bewahrt. Hoffentlich bereiten Nachtfröſte, mit denen 


man leider rechnen muß, dem Schmuck nicht ein allzu 
ſchnelles Ende. 
§ Die Alkohol⸗Konzeſſionen für Bromberg. Für die 


Stadt Bromberg wurde folgendes Kontingent für Alkohol⸗ 
Konzeſſionen feſtgeſetzt: Für den Ausſchank von alkoholi⸗ 
ſchen Getränken ſind 132 Konzeſſionen gewährt und 20 Kon⸗ 
zeſſionen für den Flaſchenverkauf. Bisher gab es für den 
Ausſchank in Bromberg 122 Konzeſſionen und für den 
Flaſchenverkauf 38. 

$ Der Deutſche Tennis⸗Club hielt am vergangenen 
Sonnabend eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab, in der beſchloſſen wurde, die Tennisplätze einer 
Umwandlung zu unterziehen. Mit Hilfe von Zinkaſche 
ſollen rote Plätze angelegt werden; der Betrag für die Ar- 
beiten wird durch eine Umlage unter den Mitgliedern des 
Clubs aufgebracht. An die Generalverſammlung ſchloß ſich 
eine Siegerfeier aus Anlaß der bei den Tenniskämpfen 
um die Meiſterſchaft von Bromberg erlangten Erfolge an. 

5 Aus dem Gerichtsſaal. Der 18jährige Landarbeiter 
Roman Janowſki iſt angeklagt, in der Nacht zum 19. 7. 
v. J. feinem Dienſtherrn Kſiazkiewiez im Kreiſe Wir- 
fit aus einem verſchloſſenen Speicher, in den er gewaltſam 
eingedrungen war, 350 Pfund Weizen entwendet zu haben. 
Der Angeklagte iſt geſtändig und gibt freimütig zu, daß er 
den Weizen zu je 25 Kilo im Verlaufe von drei Stunden 
zur Seite geſchafft hatte. Das Gericht verurteilte J., da er 
noch nicht vorbeſtraft iſt, zu vier Monaten Gefängnis, Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten, ſowie Gewährung einer dreijähri⸗ 
gen Bewährungsfriſt. — Wegen Diebſtahls hatten ſich ferner 
vor der Strafkammer des Bezirksgerichts Kazimierz Kuli⸗ 
ſinfki, Roman Kaminſki und Staniſtaw Za mbka 
zu verantworten. Alle drei ſollen gemeinſam in der Nacht 
zum 17. September v. J. bei dem in Lazyn, Kr. Brombekg, 
wohnhaften Gaſtwirt Paul Eichmann nach Entfernung 
einer Fenſterſcheibe eingebrochen ſein. Bei dem Einbruch 
fielen den Dieben alkoholiſche Getränke, ſowie Lebensmittel 
im Werte von 150 Zloty in die Hände. Obwohl verſchie⸗ 
dene Verdͤachtsmomente gegen die Angeklagten ſprechen, 
konnte der Diebſtahl ihnen, auch nachdem ziwei Zeugen be⸗ 
laſtende Ausſagen gemacht hatten, nicht einwandfrei nach⸗ 
klagten wege 

Verſuchter Überfall. In der Nacht zum 19. d. M. 
um „#1 Uhr wurde ein Überfall auf das Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Hermann Karl, Kirchenſtraße (Belſka) 49, in Klein⸗ 
Bartelſee ausgeführt. Während zwei Banditen vor dem 
Hauſe ſtanden, drang ein dritter Bandit, der eine Maske 
trug, durch ein Fenſter in das Haus ein und gab mehrere 
Schüſſe aus einem Revolver auf den Beſitzer ab, durch die 
glücklicherweiſe niemand verletzt wurde. Als der Sohn des 
Überfallenen herbeieilte und Hilferufe laut wurden, zogen 
es die Eindringlinge vor, ihr Heil in der Flucht zu ſuchen. 
Unverzüglich wurde die Kriminalpolizei von dem Vorfall 
verſtändigt, die ſich ſofort an die Verfolgung der Täter 
machte. Mit Hilfe eines Polizeihundes gelang es in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit, die Täter zu ermitteln 
und feſtzunehmen. Es find 22- bis 23jährige Männer, 
von denen einer erſt kürzlich vom Militär entlaſſen worden 
iſt, die in der Nachbarſchaft des Überfallenen wohnen. Da 
die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt, werden die 
Namen der Verhafteten noch geheim gehalten. k. 

$ Kindesleichenfund. Zwiſchen der 4. und 5. Schleuſe 
fand man in gelbes Packpapier eingewickelt die Leiche eines 
neugeborenen Kindes im Gebüſch verborgen. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. f 

s Vermißt wird ſeit Anfang September der 19jährige 
Alois Perlik, Sohn des Eiſenbahnbeamten Anton P., 
Fehrbellinſtraße (Bartoſza Glowackiego) 3 wohnhaft. Der 
junge Mann iſt mit einem Freunde verſchwunden. Zweck⸗ 
dienliche Angaben über den Verbleib des Vermißten er: 
bittet die Kriminalpolizei. 

Verkehrsunfälle. An der Ecke Berliner (Sw. Tröicy) 


und Hippelſtraße fuhr das Mtlitärauto Nr. 5833 auf das 


Perſonenauto Pm. 52 823 auf. Dabei wurde der letzt⸗ 
genannte Wagen ſtark beſchädigt. — Zu einem ähnlichen 
Zuſammenſtoß kam es an der Ecke Karl- (Warjzawifa) und 
Livoniusſtraße (Sobieſkiego), wo das Auto Pz. 46 153 mit 
einem Einſpänner kollidierte. Hier wurden beide Fahr⸗ 
zeuge beſchädigt. Perſonen kamen in dem einen wie dem 
anderen Falle nicht zu Schaden. \ 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
acht Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 
er fünf wegen Trunkenheit und zwei wegen Dieb⸗ 
ſtahls. F 

— BET em—un 


v. Argenau (Gniewkowo), 20. September. Letztens ver⸗ 
anſtaltete der Jugendbund in Wierzchoſlawitz auf der 
Chauſſee Argenau—Inowroclaw ein Preis - Rad- 
fahrrennen. Als einer der Radfahrer durch das Dorf 
Schadlowitz fuhr, lief ein kleines Mädchen kurz vor dem 
Radfahrer über die Chauſſee. Um das Kind nicht zu über⸗ 
fahren, bog der Radler ſcharf nach rechts, überſchlug ſich und 
ſtürzte in den Chauſſeegraben, wo er mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen an den Füßen liegen blieb. 

2. Inowrockaw, 20. September. Vor der Straf⸗ 
kammer hatte ſich der Landwirtsſohn Wawrzyn Koſzin⸗ 
ſki, der der Brandſtiftung angeklagt war, zu verantworten. 
Der Vater des Angeklagten hat ein 145 Morgen großes 
Grundſtück, fein Bruder Staniſlaw eine kleine Wirtſchaft. 
Am Abend des 15. Juli vergangenen Jahres gegen 7 Uhr 
kam der Augeklagte durch das Dorf Chrosno und befand 


ben. Daß Gericht, ach „Besäalo die einge- 


Hemogen Klawe 


wird nachgeahmt, aber nur die Originalmarke mit 
Firma KLAWE heilt: 705 


Schwäche, Entkräftung, Nerven. 


ſich in der Nähe des brüderlichen Roggenfeldes, als plötzlich 
der Roggen, der noch auf dem Halme ſtand, zu brennen be⸗ 
gann. Trotz ſofortiger Hilfe verbrannte ein drei Quadrat⸗ 
meter großes Stück. Der Angeklagte beſtreitet jede Schuld. 
Nach kurzer Beratung wird Koſzinſki für ſchuldig befunden 
und zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. — Der hieſigen Einwohnerin, Frau 
Joſefa Dziewiakowſka wurden von unbekannten 
Dieben zwei Kleider im Werte von 40 Zloty geſtohlen. 

I Pudewitz (Pobiedziſka), 20. September. Diebe 
ſtatteten der Vorratskammer des Landwirts Bülow in 
Bugai hieſigen Kreiſes einen Beſuch ab und ſtahlen 13 Brote, 
Speck, Schinken, Wurſt und Mehl. Der Schaden wird auf 
100 Zloty geſchätzt. 

3 Poſen (Poznan), 20: September. Sein 90. Lebens⸗ 
jahr vollendete heute der Tiergartenſtraße 11 wohnhafte 
Veteran der Kriege 1864, 1866 und 1870/71 Bernhard Hart⸗ 
mann in verhältnismäßig großer Rüſtigkeit. — Wegen 
Teilnahme an der Organiſation des kommuniſtiſchen „Anti⸗ 
kriegstags“ (1. Auguſt) ſind hier dreizehn Kommuniſten, 
darunter der Stadtverordnete Jan Breger und der Stra⸗ 
ßenbahner Franeiſzek Gryger in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden. — Die Strafkammer verurteilte den 
Generalvertreter der Firma „Finanz⸗Corporation General- 
motor“ Anton Tatarſki wegen Unterſchlagung von 21000 
Zloty zum Schaden der Firma zu ſechs Monaten Gefängnis 
mit dreijähriger Bewährungsfriſt und zur Zurückzahlung 
des unterſchlagenen Betrages. — Ein ganzes Magazin 
geſtohlener Sachen im Werte von 10000 Zloty iſt hier 
in der Wohnung eines Staniſtaw Skrzypinſki, St. 
Martinſtraße 46, vorgefunden worden. Skr. wurde in Haft 
genommen. — Von einem Schwindler heim⸗ 
geſucht wurden in den letzten Tagen viele hieſige Arzte, 
Zahnärzte und Zahntechniker. Der ſehr gewandt auf⸗ 
tretende Mann erbietet ſich zur Lieferung billiger Kohlen, 
läßt ſich darauf Anzahlungen machen und läßt dann nichts 
mehr von ſich hören. — Auf der Chauſſee bei Junikowo 
hängte ſich der zehnjährige Schulknabe Franz Leks an 
einen Leiterwagen, fiel herunter und wurde ſo unglücklich 
überfahren, daß er bald nach ſeiner Einlieferung im 
Staoͤtkrankenhauſe ſtar b. — Geſtern abend brannte die 
Autogarage von Chrzanowſki in der fr. Großen Ber⸗ 
linerſtraße 87 infolge Kurzſchluſſes in der elektriſchen Lei⸗ 
tung nieder. — In der Bezechtheit fuhr der Chauffeur Felix 
Jakubowſki gegen den Wagen von Alexander Gert⸗ 
ner aus dem Kreiſe Wollſtein, wobei das Pferd ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Der Chauffeur wurde mit ſeinem Kraftwagen 
in Sicherheit gebracht. — Einbrecher ſtahlen aus dem 
Vorkoſtkeller einer Frau Ella Leporowſka, St. Adal⸗ 
bertſtraße 9, Waren im Werte von 2400 Zloty. 

* Schmiegel, 20. September. Ein gut beſuchtes Po⸗ 
ſaunenfeſt feierte die hieſige evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde auf dem Feſtplatz des Herru Lange in Renzig, 


an dem auch die Poſaunenchöre von Rackwitz, Kotuſch und 


Altboyen teilnahmen. Die Leitung hatte Lehrer Gauer 
aus Kotuſch. In bunter Reihenfolge wechſelten die Dar- 
bietungen der Poſaunenchöre mit paſſenden Gedichtsvor— 
trägen ab. Den Höhepunkt des Feſtes bildete die Über⸗ 
reichung von Eichenkreuznadeln an die Mitglieder der evan- 
geliſchen Vereine junger Männer in Renzig und Kotuſch. 


Trübe Auelle. 
Sechs Luſtmorde? 


Helſingfors, 19. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Auf einem einſam gelegenen Moor, einige Kilometer von 
Helſingfors, hat am Freitag nachmittag ein Chauffeur, der 
an einer Quelle trinken wollte, 

eine Menge Leichenteile gefunden, einen Kopf 
mit langem Frauenhaar, vier linke Hände, vier 
rechte Hände, drei linke Füße, ſechs rechte Füße 
und Teile von zehn abgehanenen Fingern, die 
mit Bindfaden zuſammengebunden waren. 


Die Fundſtelle iſt 50 Meter von einer Chauſſee entfernt. 


An der gleichen Stelle fand man vor einem Jahre eine ab⸗ 
gehauene Frauenhand, ohne daß damals die Polizei 
das Rätſel löſen konnte, um welchen Mord es ſich handelt. 


Der neue Fund zeigt eine große Ahnlichkeit mit dem vor⸗ 
Alle Leichenteile ſind in Zeitungspapier einge⸗ 


jährigen. 
packt und zuſammengebündelt. Sie zeigen alle ſcharfe 
Schnitte. Der gefundene Kopf ſtammt wahrſcheinlich von 
einer älteren Frau, während die gefundenen Hände ſowohl 
Männer⸗ wie Frauenhände ſind. Als ſich der Chauffeur 
zur Quelle niederbeugte, ſah er plötzlich zu ſeinem großen 
Entſetzen eine Hand unter dem Waſſerſpiegel. Er unter⸗ 
ſuchte das Waſſer mit einer Stange und im nächſten Augen⸗ 
blick tauchte ein Kopf auf. 

Während des ganzen Nachmittags hat die Polizei die 
Quelle unterſucht und andauernd neue Funde gemacht. Die 
polizeilichen Unterſuchungen wurden bis zum Eintritt der 
Dunkelheit fortgeſetzt und ſollen heute morgen wieder auf 
genommen werden. Die Leichenteile haben wahrſcheinlich 
einige Monate im Waſſer gelegen. Alles iſt vorläufig noch 
ein Rätſel. 5 N 
Man nimmt an, daß es ſich um Luſtmorde von min⸗ 
deſtens ſechs Opfern handelt. Von den Tätern hat 
die Polizei noch nicht die geringſte Spur. Die Quelle iſt 
ſehr tief. Es iſt unmöglich, ſie leer zu pumpen. Während 
eines Waloͤbrandes im Jahre 1914 hatte man daraus un⸗ 
unterbrochen mehrere Tage lang Waſſer entnommen, ohne 
daß der Waſſerſpiegel der Quelle ſank. 62 
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Eintritt frei! 


Die große Gruppe der 


lähmungen) 


Die häufigen Erscheinungen des 


legt, wer 
Halten Sie sich bitte zur angegebenen Zeit frei! 


Geſtern nachmittag 4 Uhr entſchlief janft nach kurzem 
ſchweren Leiden mein lieber, guter Mann, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Schuhmacher 


Franz Nitz 


im Alter von 61 Jahren 5 Monaten. 
Dies zeigt in tiefſten Schmerzen an 


Ernſtine Nitz geb. Lemle 


Prondy, den 21. September 1931. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
nachm. 3 Uhr vom ae ſtatt. 


dem 24., 
3837 


Am 16. d. M. verſtarb nach längerem Leiden im 
Alter von 76 Jahren 8852 
der frühere Gutsbeſitzer 


Kto Wüſtenberg 


auf Kelpin, Kreis Tuchel. 


Er war der Senior unſerer Landwirtſchaft und war 
uns allen hoch verehrt. Sein lauterer Charakter, ſein 
liebenswürdiges Weſen gegen Jedermann und ſeine 
immer ſorgende Anteilnahme an dem Wohl und Wehe 
unſeres ſchweren Berufes ſichern ihm ein ehrendes An⸗ 
denken weit über das Grab hinaus. 


„ Zetu“ 
Landwirtſchaftlicher Kreiswirtſchaftsverband 
Tuchel⸗Zempelburg. 
() Stockmann. (—) Pahl. 


Am 16. September verſtarb nach ſchweren Leiden 
unſer hochverehrter Vorſitzender des Auffichtsrates, der 
frühere Gutsbeſitzer auf Kielpin 


gerr Otto Wüſtenberg 


Wir verlieren in ihm einen langjährigen, lieben 
Mitarbeiter, der ſich dank ſeines biederen, aufrechten 
Charakters unvergeßlich gemacht hat. Seinem Werke 
und ſeiner Perſönlichkeit werden wir ein dauerndes 
Andenken bewahren. 


Vorſtand und Aufſichtsrat des 
Bankverein Tuchola. 


S TTTTICTTTETTTTTTETTTTTIIN Franzöſiſcher 


8 Hinter 1 Garderobe Unterricht 


; verlangt. Off.u.M.8785 
jeder Art 


87 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
wird in kürzester Zeit tadellos chemisch 


Wiüſche⸗Nählurſe 


2 
2 Wen does Ace Mäſche werd. ert 
H. Grittner äche Atelſer 
D Masse, 83709 


Marsz. Focha 28. 
Spez. Oberhemd. nach 
Maß. Wäſche jeder Art. 


Färberei und chemische Waschanstalt, 
Naklo n. Notecia. OD 
eala'senaisieisleine'sesnni) 

. 


Die mannigfache Art der 


Die grosse Menge der 


Die Wechseljahre der Frau 


Das Wohlmuth-Heilverfahren, 
die Heilmethode der Zukunft! 


wird seit 30 Jahren angewandt und hat sich in unzähligen Fällen bei den verschiedenartigst auftretenden Erkrankungen 


erfolgreich bewährt. Wir laden deshalb 


Kranke und Leidende 


Mittwoch, dem 23. September 1931, abends 8 Uhr, unseren großen Aufklärungsvortrag mit hoch- 
interess. Lichtbildern in Bydgoszcz, im Saale des Zivil-Kasinos, ul. GdahsKa 20, zu besuchen. 
Jugendliche unter 21 Jahren haben keinen Zutritt. 


Erfolgreich haben wir behandelt: 
Die ausgedehnte Reihe der 


Niervenleiden Herzbeschwerden Neuralgien 
mme nen Ba Wen BE (Herzklopfen — Herzschmerzen — Herzneurose — als Ursache der Ischias und als Auswirkung einer 
Schlaflosigkeit — Magenbeschwerden — Nerven- Herzmuskeischwäche) 


Ohrensausens Magen- und Darmleiden Lähmungen 
aus Anlass der Schwerhörigkeit, eines nervösen (Magenschmerzen — Stuhlverstopfung — ver- als Auswirkung einer Gehirnerkrankung — Nerven- 
Leidens usw. dauungsstörungen) verletzung — Bleivergiftung — Schlaganfall. 


in den bekanntgegebenen Beratungstunden. 


Wohlmuth - Institut, Poznan, ul. Gwarna 18, I. Stock. 


Seit 30 Jahren Wohlmuth-Heildienst, 


Heute entſchlief ſanft in Gott nach einem 
langen, arbeitsvollen und ſegensreichen Leben 
unſer innig geliebter, unermüdlich ſorgender 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroß⸗ 
vater A a 4 ’ 3335 
Friedrich Heltlaff 
Veteran von 1866 und 1870/71 
nach vollendetem 88. Lebensjahr. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Heinrich Dettlaff, Tryl 
Fritz Dettlaff, Nowe 
Alma Demmler geb. Dettlaff, Nowe 
Emma Koffte geb. Dettlaff, Stup 
Otto Dettlaff, Tryl 
Wanda Harth geb. Dettlaff, Meiningen 
12 Enkelkinder 
5 Arenkelkinder. 
Tryl, den 20. September 1931. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 23. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe in Treul ſtatt. 


Nach kurzem ſchweren Leiden verſchied, unſerer 
lieben Mutter in 19 Tagen folgend, unſer lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 


Christian Kaldowski 


Kriegs⸗Veteran von 1870/71 
im Alter von faſt 88 Jahren. 


Ye tieftrauernden Kinder. 
Oſie, den 20. September 1931. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. Sep⸗ 


tember, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Leopold 
Kaldowski, Oſie, aus ſtatt. 3831 


Für die uns aus Anlaß der 
Beerdigung unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen erwieſene Teilnahme 
ſagen wir allen lieben Freunden 
und Bekannten unſern 


herzlichſten Danl. 


Adolf Bertram 


8851 nebit Kindern. 
Olſzewko, den 21. September 1931. 


Erkältung — Nervenquetschung. 


Die zahlreich vorkommenden 


Der schwache galvanische Strom des Wohlmuthverfahrens vermag die mit den Wechseljahren der Frau verbundenen 
1 lästigen Erscheinungen und Beschwerden meist zu beseitigen, mindestens aber zu verringern und wesentlich zum 
guten Ueberstehen dieser Lebensperiode des Weibes beizutragen. Galvanische Wohlmuthkuren werden seit über 30 Jahren mit günstigen Heilresultaten durchgeführt. 


Aerztliche Autoritäten wie Dr. Prof, Kowarschik-Wien, Prof. Dr. Toby Cohn-Berlin, Prof. Dr. Erb-Heidelberg, Prof. Dr. Schatzky, Dr. med. Mayer-Zürich, Prof. Dr. Remack, Prof. Dr. med. Meisel- 
Konstanz, Obermedizinalrat Dr. med. Ohl-Dresden und andere haben den Heilwert der elektro-galvanischen Schwachströme in jahrzehntelanger Arbeit erprobt und bewiesen. — Am 
Dienstag, dem 22, Mittwoch, dem 23., Donnerstag, dem 24. September, von 10—1 und 3—7 Uhr halten wir im Vortragssaal kostenlose Beratungsstunden ab. Wer Wert auf seine Gesundheit 
krank oder leidend ist, höre zuerst die obengenannten Vorträge und hole sich dann individuelle Auskunft über die Verwendbarkeit des Wohlmuth-Heilverfahrens in seinem Falle 


HERBST-MODELLE 


Eintritt frei! 


Die Verschiedenartigkeit der 


Gelenkleiden 


(Gicht, chronische und akute Gelenkentzündung 
— Rheuma — Versteifung usw.) 


Die starke Anzahl der 


Huskelerkrankungen 


(Auskellänmung, Muskelrheuma- Muskelschwäche, 
Muskelschwund. Ausserdem ist die Wohlmuthkur 
bei Arterienverkalkung von unschätzbarem Wert, 
da durch die regelmäßige Behandlung eine 
Herabsetzung des damit verbundenen hohen Blut- 
druckes bewerkstelligt, eine Herzentlastung und 
eine bessere Blutzirkulation erzielt wird. 


Halten Sie sich bitte zur angegebenen Zeit frei g 


Krankenschwester anwesend. 
8830 


Nach kurzem Leiden erlöſte unſer Herr und Heiland 
durch einen ſanften Tod von aller Erdenſchwere den 


Kirchenälteſten 


Herrn Ernſt Mey 


in Schwarzb⸗ emb ; 
een . Sedenslahs. geh r 
„Durch lange Jahre hat der Heimgegangene einer 
Kirche mit Rat und Tat treu gedient in der Gemeinde⸗ 
vertretung und ſpäter im Gemeindekirchenrat. Sein 
ſtilles, beſcheidenes Wirken wird in der Gemeinde un⸗ 
vergeſſen bleiben. 
„Nun ſuchet man nicht mehr an den Haushaltern, 
denn daß ſie treu erfunden werden.“ 8871 


Gurſki, den 21. September 1931. 


Ar Borfibende des Gemeindelirchenrats 


auſe, Pfarrer. 


Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 24. Septbr. 
1931, nachmittags 4 Uhr, in der Kirche zu Gurſti ſtatt. 


Für die herzliche Teilnahme beim Seimgange 
unſeres Lieblings, ſowie für die ſchönen Blumen⸗ und 
Kranzſpenden 8372 


herzlichen Dank 


insbeſondere Herrn Pfarrer Dr. Weiß für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge und Grabe. 


Willi Admann u. Frau Elſe geb. Ruptmeier. 


Böthkenwalde, den 21. September 1931. 


Rettung für Hautkranke! 


Hautereme „Reilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig- 
artiges Kosmetikum zur Pflege der Haut, hilft vermöge seiner 
Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. 
Flechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden, 
Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- und 
Nasenröte, Frostschäden usw. 
Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! 
Preis 8.60 zl. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung 
des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 
Chem. Kosm. Laboratorium „Klossin“ 8096 
Danzig-(Gdansk), Hundegasse 43. 


Wer erteilt Dipl.-Ing. Polniſch ert geprüfte] Schneſderſr arbelt pit. 
gang luce Spraßuhter-|Oehrerin. Obanita 65, Lan Aleider u. Mäntel 
richt. Off. u, K. 382111 Tr. rechte v. -B. 21 | kleid, v. J aufwärts, 
«._d. Occhſt bie. Zeitg. Felgen⸗ Und Ainbier- Mänt. v. 18 Zt. aufw.). 
Klavierſtimmung Anterricht bill. u.grdl. Zu erfrag. in d. Gſt. d. Z. 
Pfitzenreuter,Pomorska17 ert. Pomorska 42, Hth. III. 3704 


Elegante MÄNTEL, KOSTÜME," KLEIDER 
und BLUSEN in erstklassıger Ausführung. 


Reichhaltige Auswahl. Vorteilhafte Preise. 
MAGAZYN MOD,, CRUS“ 
Bydgoszcz. ulica Gdanska 155, Telefon 1433. 

MASS-ANFERTIGUNG im eigenen Ateller. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 217. 


Bromberg, Dienstag den 22. September 1931. 


Pommerellen. 


21. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Gartenbau⸗Ausſtellung in Graudenz. 


In den Räumen ſowie im Garten des „Tivoli“ iſt zur⸗ 
zeit bis heute (Montag) abend eine Herbſtblumen⸗ 
und Garten bauausſtellung veranſtaltet. Sie bietet 
ſoviel des Schönen und Sehenswerten, daß ihr Beſuch als 
ſehr lohnend bezeichnet werden muß. Außer fünf Privat⸗ 
gartenbetriebe haben ſich auch die Stadtgärtnerei und die 
Kreisbaumſchule Okonin beteiligt. Sonnabend vormittag 
11 Uhr fand die Eröffnung dieſer Schauſtellung ſtatt. In 
der Veranda erblickt man die von der Firma Thomas 
French eingerichtete Dahlienſchau. Hier wird in 
großer Zahl eine erleſene Auswahl des ganz außerordent⸗ 
lich reichen Materials dieſer Firma gegeben. In dem an⸗ 
ſtoßenden Nebenraum hat die Firma Napieraka (Kun⸗ 
terſtein) eine Kollektion beſtgezogener Schnittblumen (Dah⸗ 
lien, Roſen, Aſtern uſw.) ausgeſtellt. Die gleiche Firma iſt 
dann noch im Garten mit Koniferen, Obſtbäumen uſw. an⸗ 
ſchaulichſt vertreten und hat auch die Brunnengrotte mit 
einem Blumenkranz umgeben. 

Von der Veranda aus eröffnet ſich der Blick in den 
großen Saal mit ſeiner herrlichen Fülle lieblichſter und im⸗ 
poſanteſter Kinder Floras. Am Eingang erfreut den Be⸗ 
ſchauer das üppige, ſtolze Beet der Firma French. Etwas 
weiter folgt eine intereſſante Aganen⸗ und Kakteengruppe 
der Firma Zygmunt Mafomffi - Kunterſtein, die den 
Beſucher in Gedanken in die Welt der Tropen verſetzt. Vor 
der Bühne, und dieſe ſelbſt gänzlich einnehmend, hat die 
Firma Max Riedel ihre Schau aufgebaut. Imponierend 
wirkt der Palmen- und Blumenhain, in den die Bühne mit 
gärtneriſcher Kunſt amphitheatraliſch umgewandelt iſt. Nicht 
minder nimmt das Auge die große, fein arrangierte Pflan⸗ 
zengruppe dieſer Firma im Saale vor der Bühne gefangen, 
mit ihren ſchönen Exemplaren von Herbſttopfblumen. Die 
Seite rechts, vom Sacleingang aus, hat Leonhard Ma⸗ 
kowſki mit einer gefällig geordneten Gruppe von mohl- 
gezogenen Blumen (Chryſantheme, Draceme uſw.) beſetzt. 
Einige junge Apfelbäume in Töpfen mit ſtarken Früchten 
fallen auf. Dieſe Firma iſt auch im Garten mit einer Obſt⸗ 

vertreten. 

eee beteiligt iſt die Graudenzer Stadt 
gärtnerei. Während die kleine Veranda rechts vom 
Muſikpodium mit einer erheblichen Anzahl von Palm⸗ 
gewächſen (außer anderen Pflanzen) ſozuſagen in ein Pal- 
menhaus umgeſtaltet tft, zeigt dieſe Gärtnerei weiter einen 
modernen . Ziergarten im Miniaturformat. Prachtvolle 
Tua und Canna ergötzen Fachmann und Laien. Links von 
dem Muſikpavillon hat die dortige Veranda die Kreis⸗ 

gumſchule aus Okon in mit einer je: reichhaltigen 

llektion farbenfroher ſchöner Dahlien in Anſpruch ae 
nommen. Des weiteren ſtellt dieſes Kreisinſtitut aus ſeinem 
eigentlichen Anbauzweige eine erhebliche Zahl von Apfel⸗ 
bäumchen, zum Teil fruchtbehängt, auch zu veredelnde Wild⸗ 

0 8. 

1 Hausfrauen bietet in der langen 
Seitenveranda die Firma Stefan Roſinſki⸗ Waldhof 
(Leeny Dwoör) mit ihrer ausgelegten Auswahl wirklich 
prächtigen Gemüſes (Fohlarten, Tomaten, Kohlrabi u. dgl.) 
einen mehr die praktiſchen Magenbedürfniſſe berückſichtigen⸗ 
den, verlockenden Anblick. 

Das vorſtehend Angeführte gibt natürlich nur anden- 
tungsweiſe einen Überblick über das zur Anſicht und Beur⸗ 
teilung Dargebotene. Ohne Zweifel aber hat der Beſchauer 
schen nach den erſten Blicken den Eindruck, daß das Grau⸗ 
denzer Gärtnereigewerbe auf einer beſonders hohen ur 
ſteht. 


Die Hilfsaktion für die Arbeitsloſen 


bat ſich ſeit Iannar d. J. wie folgt geſtaltet: Das bürger⸗ 
liche Hilfskomitee begann feine Arbeit am 31. Januar d. J. 
Nach dem Kaſſenbericht hat die Einnahme 35 510,04, die 
Ausgabe 35 075,45 Zloty betragen. Die Arbeitsloſen haben 
in bar oder Naturalien in Summa 46 640,50 Zloty Unter⸗ 
ſtützung erhalten. Von der Einnahme⸗Sektion des Komi⸗ 
tees iſt eine Kleiderſammlung veranſtaltet worden. Es 
wurden 28 Wagen mit 1630 Kleiderſtücken zuſammengebracht, 
die an 900 Arbeitsloſe zur Verteilung gelangten. Die 
Sektion für Kinderernährung ſpeiſte täglich 1700 — 2500 
Kinder. 

Der gegenwärtige Stand der Arbeits⸗ 
loſigkeit ſtellt ſich nach dem vom Stadtpräſidenten 
Wfodek in der letzthin zwecks Erneuerung des Hilfs⸗ 
komitees abgehaltenen Verſammlung erſtatteten Bericht wie 
folgt dar: Im Verhältnis zum Vorjahre hat ſich die Er⸗ 
werbsloſigkeit um das Doppelte vergrößert. Ende 
Auguſt v. J. waren es rund 1150, zur gleichen Zeit dieſes 
Jahres etwa 3000. Im kommenden Winter wird ſich die 
Lage noch erheblich verſchlimmern, da vom 1. Dezember 
ab die Zahl der Arbeitsloſen bis zu 5000 ſteigen dürfte, 
von denen rund 2900 keine Unterſtützung aus dem Arbeits⸗ 
lofenfonds erhalten werden. Unterſtützung in Höhe von 
13-17 Ztoty wöchentlich werden etwa 1600 phyſiſche und 
500 geiſtige Arbeiter bekommen. Zurzeit iſt der Magiſtrat 
bemüht, mit Hilfe der Regierungsſubventionen die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu bekämpfen und ſich der Erwerbsloſen anzu⸗ 
nehmen. Die Ausgabe für die bei den Notſtandsarbeiten 
Beſchäftigten, jetzt 1700 Leute, betrug vom 1. April bis Ende 
Auguſt d. J. 245 000 Ztoty. Außerdem wurden bis zum 
1. Auguſt die Volksküche unterhalten, ſowie die Arbeits⸗ 
loſenfamilien mit Milch und Brot verſehen. An Extra⸗ 
beihilfen wurden ferner 10000 Zloty verausgabt. * 


Im Meiſterſchafts⸗Ten wurden am Frei⸗ 
folgende Ergebniſſe erzielt: Landsberg⸗Barwicki 6:4, 
2:6. Barwicki, Boleſtowſki-Ziehm I, v. Alvensleben 
‚4:6, 6:3. Meißner, Abromeit—Lutobarſki, Krzemienſti 
28, 4:6, 6:8. Frau Brendel Frl. Rupprecht (Troſtſpiel) on 


7 


t Wochenmarktbericht. Auf dem Sonnabend⸗Wochen⸗ 
markt zahlte man für Butter 1,80—2, Eier 1,0—2, Weiß⸗ 
käſe 0,15—0,40; Tafelbirnen und Apfel 0,25—0,35, blaue 
Pflaumen 0,15—0,20, Preißelbeeren 0,50, Brombeeren 0,40, 
Tomaten 0,15—0,25, Weintrauben 0,70—0,80, ausländiſche 
1,30, Bananen 0,90—1,20 pro Stück. Beim Gemüſe zahlte 
man für Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,08 —0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,20—0,60, Roſenkohl 0,40, Spinat 0,25—0,30, 
Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, Rettiche 0,10—0,15, Kohl⸗ 
rabi 0,10. Der Geflügelmarkt brachte Enten zu 3,805, 
junge Hühner 1,50—2,30, alte Hühner 3—5,00, Tauben pro 
Paar 1,50 —1,60, Rebhühner pro Stück 1,50. Der Fiſchmarkt 
wies auf große Aale zu 2—2,20, kleine 1—1,20, lebende 
Schleie 1,80, Hechte 1,30—1,40, Zehrten 1,40, Barſche und 
Karauſchen 1—1,20, Plötze 0,40 0,50, Krebſe 0,10 0,20. 
Blumen fanden an den Gärtnerſtänden reichlichen Abgang 
zu niedrigen Preiſen. 15 

* Der Sonnabend⸗Polizeibericht verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme von fünf Dieben. Beſtohlen worden ſind das Kon⸗ 
fektionsgeſchäft „Blawat Lödzki“, Oberthornerſtr. 3 Maja), 
durch Einbruch um Konfektion uſw. im Werte von 1000 
Zloty, das Reſtaurant „Waldhäuschen“ (Lesniczowka) um 
18 eiſerne Stühle und drei Glühbirnen im Werte von 143 
Zloty, ſowie Leon Jankowſki, Biſchoffſtraße (Sw. Woj⸗ 
ciecha) 36/38, um Wäſche im Werte von 160 Zloty. Mel⸗ 
dungen waren folgende zu erſtatten: acht gegen Chauffeure 
wegen Überſchreitung von Fahrvorſchriften, 12 gegen Rad⸗ 
fahrer, die auf den Bürgerſteigen gefahren ſind oder kein 
Licht oder auch keine Karte mit ſich geführt haben. * 

FC 


* 


Thorn (Torun). 


v Der Waſſerſtand der Weichſel hat gegen den Vortag 
nur eine geringe Veränderung erfahren. — Eingetroffen iſt 
der Dampfer „Neptun“ mit vier leeren Kähnen aus Danzig, 
die hier Getreide laden ſollen. Derſelbe Dampfer übernahm 
vom Dampfer „Fortuna“ drei beladene Kähne, mit denen 
er ſeine Rückfahrt nach Danzig antrat. Dampfer „Fortuna“ 
ging nach Abgabe der Kähne ſtromauf. Ü * 

t Ausſchreibung. Der Magiſtrat der Stadt Thorn hat 
für den 22. September, vormittags 11 Uhr, Termin zur 
Vergebung des Abrollens von Waggons von der Güter⸗ 
expedition Uferbahn auf das Anſchlußgleis zum Magiſtrats⸗ 
lager ausgeſchrieben. Nähere Informationen erteilt die 
Abteilung V im Rathaus, Zimmer 23. Dort find auch die 
Offerten in verſchloſſenem Umſchlag mit der Aufſchrift 
„Oferta na przetaczanie wagonöow“ abzugeben. Freie Wahl 
unter den Offerenten bleibt vorbehalten. * * 

+ Die ſtädtiſche Gartenbauverwaltung hat in der 
Kerſtenſtraße (ul. Szopena) eine Reihe von Leuten ange- 
ſtellt, die das auf der Nordſeite ſtehende Strauchwerk aus⸗ 
rodet und entfernt. Ob dort die Anlage eines Schmuck⸗ 
gartens wie auf der Südſeite geplant iſt, entzieht ſich unſerer 
Kenntnis. Es iſt jedenfalls erfreulich, daß das Geſtrüpp 
verſchwindet, da ſich dort oftmals Leute verſteckt hielten, die 

die Vorübergehenden beläſtigten. . 22 N 

Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 6. bis 
12. September d. J. wurden gemeldet 20 eheliche Geburten, 
und zwar 12 Knaben und 8 Mädchen. Die Zahl der Todes⸗ 
fälle betrug 13, darunter 4 Perſonen über 50 Jahre und 
2 Kinder im Alter bis zu einem Jahre. In dem gleichen 
Zeitraum wurden 9 ECheſchließungen vollzogen. * * 

+ Die Feuerwehr wurde Freitag mittag nach dem 
Czolbeſchen Hauſe in der Bäckerſtraße (ul. Piekary) 31 ge⸗ 

rufen, wo im Schornſtein ein Rußbrand ausgebrochen war. 
Nach fünſpiertelſtündiger Arbeit konnte fie wieder zur 
Wache zurückkehren. * W. 

* Gleiches Recht für alle. In Sachen der nochmaligen 
mündlichen Verhandlung über die Wegefteiterbeträge unter 
125 Zloty verſandte das Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht 
Terminladungen an die intereſſierten Kläger. Wie wir 
erfahren, haben die Aufgeforderten dieſe Zuſtellungen zum 
Teil mit dem Stempel „Portofreie Dienſtſache“ und zum 
Teil mit dem Stempel „Porto zahlt der Empfänger“ er⸗ 
halten, wobei dieſer Kategorie 40 Groſchen Strafporto be- 
rechnet wurde. Eine Anzahl der verſandten Zuſtellungen 
weiſt ſogar Abdrücke beider Stempel auf, woraus zu 
ſchließen iſt, daß die Poſtabfertigung des genannten Ver⸗ 
waltungsgerichts nicht mit der nötigen Sorgfalt erfolgt iſt. 

* * 


k Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
kamen am 17. d. M. folgende Sachen zur Verhandlung: Die 
unverehelichte Agate Borek aus Briefen (Wabrzezno) 
war des Kindesmordes angeklagt. Sie hatte ihr Kind gleich 
nach der Geburt getötet, indem ſie es erwürgte. Die An⸗ 

geklagte gab die Tat zu. Das Urteil lautete auf 2 Jahre 
Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 
Staniſtaw Cieslikowſki und Marjanna Wojt⸗ 
kowſka waren des Einbruchsdiebſtahls bzw. der 
Hehlerei angeklagt. Cieslikowſki tft im vergangenen Monat 
aus dem Unterſuchungsgefängnis entflohen und wird ſeitens 
der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich geſucht. C. ſoll zu⸗ 
ſammen mit einem Manne namens Braczyk Einbruchs⸗ 
diebſtähle verübt haben, und zwar wurden dem Beſitzer 
Daniel Radtke 15 Hühner und dem Landwirt Johann 
Gryza aus Jarantowitz 50 Pfund Bettfedern geſtohlen. Die 
Angeklagte Wojtkowſka ſoll dieſe Sachen in Verwahrung 
genommen haben. Da ihr jedoch eine Schuld nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte, ſo erfolgte ihre Freiſprechung. — 
Der Landwirt Tadeuſz Filipinſki aus Strasburg 
(Brodnica) hatte ſich wegen Betruges zu verantworten. 
Der Angeklagte kaufte im Jahre 1930 von der Firma 
„Tranzyt“ Kohlen und für den Betrag in Höhe von 560 Zt. 
ſollte er laut Vereinbarung einen Wechſel ausſtellen, was 
er jedoch nicht getan hat. Er erklärte im Termin, der 
Firma den Schaden erſetzen zu wollen. Er wurde zu drei 
Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub auf zwei Jahre ver⸗ 
urteilt und es wurde ihm ferner aufgegeben, den der Firma 
entſtandenen Schaden bis zum 20. Januar 1932 zu erſetzen, 
andernfalls er für den Schaden in voller Höher verantwort⸗ 
lich gemacht werden wird. * 

+ überfallen wurde Freitag nacht zwiſchen 11 und 
12 Uhr in der Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) in der 
Nähe des Hauſes 172 der dort wohnhafte, 25 Jahre alte 
Jan Michalſki. Zwei unbekannte Männer traten an 
ihn heran und verlangten von ihm Zigaretten, wobei der 
eine einen Revolver hervorzog und einen Schaß abgab. 


Bei Vergiftungserſcheinungen, hervorgerufen durch verdorbene 
Nahrungsmittel, bildet die ſofortige Anwendung des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ein weſentliches Hilfsmittel. (8013 


Die Kugel drang dem M. oberhalb des linken Oberſchenkels 
in den Körper. Nach der Tat entflohen die „Helden“. Der 
Verwundete wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Nach Anſicht der Arzte droht ſeinem Leben keine 
Gefahr. Die Polizei hat ſofort eine energiſche Unterſuchung 
nach den-Revolverſchützen in die Wege geleitet. * 

+ Feſtgenommen wurde am Freitag noch eine weitere 
Perſon, die in die Angelegenheit der Einbruchsdiebſtähle 
bei Jarowa und Bienkowſki verwickelt iſt. Ferner wurden 
eine Perſon wegen Kohlendiesſtahls bei der Eiſenbahn und 
zwei Perſonen wegen anderer Diebſtähle verhaftet und dem 
Burgegricht zugeführt. Unter dem Verdacht ſittenpolizei⸗ 
licher Verſtöße und wegen Trunkenheit erfolgten eine bzw. 
drei weitere Arretierungen. — Sodann meldet der Polizeis 
bericht fünf kleinere Diebſtähel, 21 Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften, fünf Zuwiderhandlungen 
gegen handelsadminiſtrative Beſtimmungen und je einen 
Verſtoß gegen ſanitätspolizeiliche Anordnungen, gegen die 
Meldeordnung und gegen eiſenbahnpolizeiliche an, 
en. 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 20. September. Ein⸗ 
brecher ſtiegen durch ein eingedrücktes Türfenſter in die 
Wohnung der Frau Hermine Dirkens in Gramtſchen 
(Grebocin) und ſtahlen hier für etwa 1000 Zloty Damen⸗ 
und Herrengarderobe. In derſelben Nacht brachen an⸗ 
ſcheinend dieſelben Täter auf gleiche Art und Weiſe bei 
Boleſtaw Chrzanowſki in Brzezno ein, wo ſie verſchiedene 
Kleidungsſtücke im Werte von etwa 250 Zloty en 
ließen. Die Polizei hat ſofort Unterſuchungen nach den 
Dieben eingeleitet. 


Notſtandsarbeit — Aufbauarbeit. 

In der heutigen ſchweren Zeit iſt es doppelt nötig, daß 
wir den Mut nicht ſinken laſſen und Aufbau tun und voll⸗ 
enden. Das Beiſpiel der Gemeinde Grutſchno in Pom⸗ 
merellen mag manchem Verzagten neuen Mut und Lebens⸗ 
willen ſchenken. Mit großer Opferfreudigkeit iſt es der Ge⸗ 
meinde gelungen, ein ſtattliches Gemeindehaus zu errichten, 
in dem das evangeliſche Gemeinde- und Vereinsleben fort- 
an ſeine Stätte finden und neu geſtärkt werden ſoll. Ein 
ſchöner Saal und andere Räume ſtehen dafür zur Ver⸗ 
gung. Auch die notwendige Schweſternſtation hat dort ihren 
Platz gefunden. Außerdem ſind zwei Schulzimmer und eine 
Lehrerwohnung in dem Hauſe untergebracht. Damit iſt der 
langerſehnte Wunſch der Gemeinde in Erfüllung gegangen. 
25 Jahre mußte die hieſige Privatſchule in einem ſchlech⸗ 
ten Mietsraum Unterkunft finden, der nicht einmal alle 
Schulkinder aufnehmen konnte. Während im vergangenen 
Jahre nur 45 Kinder der Kirchgemeinde deutſchen Unter⸗ 


richt genießen konnten, zählt die neue Privatſchule jetzt 114 


Kinder. Das Feſt der Einweihung des Gemeinde⸗ 
hauſes geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Feier der 
ganzen Kirchgemeinde. Es begann mit einer Abſchiedsfeier 
der Kinder vom alten Schulraum. Dann fand in der reich 
geſchmückten Kirche der Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem Orts⸗ 
pfarrer Geib. die Feſtpredigt hielt und der durch Feſtlitur⸗ 
gie, Chorgeſänge des Jungmödchenvereins und Vorträge 
des Poſaunenchors verſchönt wurde. Unter Glockengeläut 
begaben ſich nach dem Gottesdienſt viele hundert Teilneh⸗ 
mer auf den großen Platz vor dem neuerbauten, ſtattlichen 
Hauſe, wo mit dem Liede „Großer Gott, wir loben dich“ die 
Feſtgemeinde ihre Dankesfreude zum Ausdruck brachte. 
Unter Segenswünſchen wurde die Eingangstür geöffnet, und 
im Gemeindehausſaal fand dann der eigentliche Weiheakt 


ſtatt, we Superintendent Schröder - Schwetz vollzog. 
Graudenz. 
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Aus dem Kreiſe Culm (Cheimno), 19. September. 
In Rebkau (Robakowo) drangen in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend Diebe mittels Eindrückens einer Fenſterſcheibe in die 
Wohnung des Beſitzers Cywinſki und ſtahlen aus dem 
einen Zimmer alle dort ſich befindenden Kleidungsſtücke, 
ferner Betten, Decken uſw. im Geſamtwerte von etwa 1500 
Zloty. Die im Nebenzimmer ſchlafende Familie C. hat 
von dem Treiben der Ainbrecher nicht das geringſte wahr⸗ 
genommen. ? 

m Dirfhau (Tezew), 20. September. überfallen 
wurde in der Nähe von Subkau der Arbeiter Alfons 
Szezepanſki von zwei Banditen. Der eine derſelben 
wollte Sz. mit einem Stock bearbeiten. Der Angegriffene 
ſetzte fi jedoch energiſch zur Wehr, entriß ihm den Stock, 
ſo daß die Angrifer ſchließlich gezwungen waren, das Weite 
zu ſuchen. — Auf der Danziger Chauſſee wurde am Freitag 
abend ein Geſchwiſterpaar von zwei unbekannten Männern 
überfallen, welche einen Korb mit Obſt raubten. Auf 
die Hilferufe eilten einige Paſſanten herbei und verfolgten 
die Banditen, die ſchließlich den Korb fallen ließen und 
entkamen. Der 9jährige Staniſtaw Szyſzkowſki aus 
Subkau, der in der Nähe von Subkau von einem Auto an⸗ 
gefahren und ins Johanniter⸗Krankenhaus eingeliefert 
wurde, iſt an den Folgen der erlittenen Verletzungen ge⸗ 
ſtorben. — In der Zeit vom 1. bis zum 15. September 
d. J. ſind auf dem hieſigen Standesamte insgeſamt 
22 Geburten regiſtriert worden. In der gleichen Zeit ſind 
15 Todesfälle verzeichnet und 10 Eheſchließungen vollzogen 
worden. — Bis Sonnabend, 26. September, iſt des Nachts 
die Neuſtgoͤt⸗Apotheke an der Danzigerſtraße geöffnet. 

d Gdingen (Gdynia), 19. September. Weſtohlen 
wurde der Schloſſer F. Stefanowiez in Grabowko.“ 
Unbekannte Täter gelangten durch ein Fenſter ins Innere 
der Wohnung und ſtahlen hier zwei Anzüge, einen Mantel, 
Wäſche im Geſamtwerte von 860 Zloty und außerdem 
240 Zloty in bar. Von den Tätern fehlt jede Spur. — Vom 
Auto überfahren wurde in der Johannisſtraße 


In dem Beleidigungsprozeß, den der Vizepräſident der 
Deutſchen Friedensgeſellſchaft, Fritz Küſter, vor dem 
Amtsgericht Berlin⸗Mitte gegen die Redakteure verſchiede⸗ 
ner Zeitungen wegen der Behauptung, die Friedens⸗ 
geſellſchaft habe von ausländiſchen Regie⸗ 
rungsſtellen Gelder erhalten, angeſtrengt hat, 


wurde am Donnerstag die Beweisaufnahme fortgeſetzt und 


beendet. 7535 


Der Zeuge Schwann, früher Vorſtaubsmitglied der 


Deutſchen Liga für Menſchenrechte und Präſidtalmitglied der 


Deutſchen Friedensgeſellſchaft, der am Mittwoch darüber 
vernommen worden war, welche franzöſiſchen Gel⸗ 
der der deutſchen Friedensbewegung zugefloſſen waren, 
wurde nunmehr über jene Zahlungen verhört, die nach den 
Behauptungen der Angeklagten von tſchechiſcher und 
polniſcher Regierungsſeite geleiſtet worden waren. Er 
gab an, daß von der Tſchechiſchen Liga für Menſchenrechte 
85 000 Mark an die Deutſche Liga zur Propagierung des 
Pazifismus ſeinerzeit gezahlt worden ſeien. Dieſe Gelder 
ſtammten aber — nach ſeiner Ausſage — nicht etwa von Re⸗ 
gicrungsſtellen, ſondern im Gegenſatz gerade aus Kreiſen, 
die zur Regierung in Oppoſition ſtanden. Ohne Wiſſen des 
Vorſitzenden Küſter ſeien damals 6900 Mark dieſer Summe 
an den Weſtdeutſchen Landesverband der Deutſchen Frie⸗ 
densgefellſchaft gegangen. Anſchließend an dieſe Ausführun⸗ 
gen wurde von den Verteidigern ein Brief zur Sprache 
gebracht, den Schwann im Juni 1925 nach Genf 


an den tſchechiſchen Außenminiſter Beneſch 


geſchrieben hatte. In dieſem Brief war auf eine Unter⸗ 
redung im Jahre 1924 hingewieſen und der Miniſter wurde 
gefragt, ob nicht weiteres Matertal vorläge. Außerdem 
wurde der Miniſter auf die Denkſchrift „Deutſchlands ge: 
heime Rüſtungen“, die von der Liga für Menſchenrechte 
herausgebracht worden war, hingewieſen. Es hieß dann 
noch, daß zur Beſchaffung der nötigen Mittel für die Be⸗ 
wegung bedacht werden müſſe, daß die deutſche Bewegung 
mindeſtens einen Etat von 300 000 Mark, die Schaffung eines 
vazifiſtiſchen Korreſpondenzbureaus einbegrifſen, brauche. 
(Ofenbar gehört die Finanzierung der Verleumdungen des 
Pazifiſten⸗Organs „Das andere Deutſchland“ in dieſes Ka⸗ 
pitel! D. R.) 

Der Zeuge gab zu dieſem Schreiben an, daß er ſich an 
den genauen Wortlaut trotz der Vorhaltungen der Vertei⸗ 
digung nicht mehr erinnere. Im Jahre 1924 ſei im engeren 
Kreiſe von Liga⸗Angehörigen beſprochen worden, wie man 
größere Summen für den internationalen Pazifismus flüſ⸗ 
ſig machen könne. Es wurde damals vorgeſehen, daß die 
Genfer Abrüſtungskommiſſion von den einzel⸗ 
nen Regierungen gewiſſe Prozentſätze der Heeresetats for⸗ 
dern und damit die Kaſſe einer geiſtigen Aufrüſtungs⸗ 
bewegung auffüllen müſſe, die dann nach einem gewiſſen 
Schlüſſel an die einzelnen internationalen pazifiſtiſchen 
Organtſattonen verteilt werden ſollen. Dabei ſei auch für 
Deutſchland die Summe von 300 000 Mark genannt wor⸗ 
den, und in fen Sinne habe er dieſen Brief geſchrieben, 
der an Beneſch als an den Vorſitzenden der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion beim Völkerbund und nicht etwa an ihn als 
Außenminiſter gerichtet war. 

Der Kläger Küſter erklärte zu dieſem Punkte unter 
Beſtätigung des Zeugen, daß er von dieſem Vorgehen und 
von dieſen Plänen überhaupt keine Ahnung gehabt 
habe. Als ihm Schwanns Tätigkeit und die Beſchuldigung 
gegen ihn bekannt wurde, habe er abſichtlich noch keine Kon⸗ 
ſeguenzen gezogen, weil er erſt aus den verſchiedenen * 
richtlichen Verfahren Klarheit darüber haben wollte, ob das 


Verhalten ſeines Mitarbeiters, des Zeugen Schwann, kor⸗ 


rekt geweſen fei, 


Über den Erhalt polniſcher Gelder 


äußerte Schwann, daß feine Beziehungen zur Polniſchen 
Geſandtſchaft rein perſönlicher Art geweſen ſeien. Aus 
dieſen Gründen habe er auch die Honorare für Artikel über 
die Geſandtſchaft ausgezahlt erhalten, weil ja die polniſche 
Preſſe nach dem Aufbau des neuen Staates überhaupt nur 


mit Hilfe von Staatsgeldern exiſtierte. Er habe im Verlauf 
von fünf bis ſechs Jahren aus Polen 


ungefähr 1500 Mark 
Honorar ausgezahlt erhalten. Wenner innergeutſche 


. 


azifiſten⸗ Dämmerung. 


Dr. Schwann und unſere Steuergelder. 


gehalten und nur in internſten Kreiſen beſprochen worden. 


Fr. Tomaſik. Er fuhr mit dem Fahrrade fo heftig gegen 
das vorbeifahrende Auto, daß er weit fortgeſchleudert wurde 
und hierbei erhebliche es davontrug. — Während 
des letzten Wochenmarktes beſtohlen wurde die Frau 
F. Scharmach. Taſchendiebe entwendeten ihr aus der 
Handtaſche 60 Zkoty. 


h. Löbau, (Lubawa), 18. September. Auf dem letzten 
Jahrmarkt war der Auftrieb von Rindvieh und Pfer⸗ 
den recht bedeutend. Zu Kaufabſchlüſſen iſt es nur in weni⸗ 
gen Fällen gekommen, denn die Viehhändler hatten keine 
Lieferungsaufträge und unter der Bevölkerung machte ſich 
der übliche Bargeldmangel recht fühlbar. Milchkühe koſte⸗ 
ten 150—280 Zloty, Jungvieh 80—200 Zloty. Arbeitspferde 
wurden zu 80—200 Ztoty gehandelt. Der Krammarkt war 
mit allen Marktartikeln reichlich verſehen. Die Kaufluſt 
unter dem Publikum war gering. Als am Jahrmarktstage 
der Oberwachtmeiſter der Staatspolizei Machowſki um 
5 Uhr nachmittags am Friedhof vorbeiging, bemerkte er auf 
dem Friedhofe eine Menſchengruppe. Als er ſich ihr näherte, 
begannen die Leute zu flüchten. Dem Oberwachtmeiſter ge⸗ 
lang es, zwei Männer zu faſſen. Es waren dies Diebe, 
die ſich die Beute, die ſie auf dem Jahrmarkt gemacht hatten, 
teilten. Die Beute beſtand aus einem Paar Stiefel (Eigen⸗ 
tum des Kaufmanns Strzelecki), 15 Meter Kleiderſtoff (ge— 
ſtohlen dem Kaufmann Zaporowſki) und 40 Meter Lein⸗ 
wand (Eigentum des Kaufmanns Wartowſki aus Neumark). 
Die Diebe wurden ins Gefängnis eingeliefert. 


* Schwetz (Swiecie), 19. September. Durch nächt⸗ 
lichen Einbruch wurde der Kaufmann Knopf in 
Gruezno, hieſigen Kreiſes, geſtern um Konfektionsſtoffe 
und Galanteriewaren im Werte von ungefähr 10 000 Ztoty 
geſchädigt. Die polizeilichen Nachforſchungen ergaben vor⸗ 
erſt, daß die Einbrecher mit einem Auto ankamen und nach 
erfolgter „Arbeit“ in Richtung Bromberg davongefahren 
ſind. 
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hältniſſe kritiſiert habe, habe er ntemals ein Honorar ge⸗ 
fordert. (Die Beſchmutzung des eigenen Neſtes geſchah alſo 
gratis! D. R.) Auf die verſchiedenen Fragen der Vertei⸗ 
digung gab der Zeuge dann an, 


daß ein Teil dieſer Artikel von der Geſandtſchaft 
bei ihm beſtellt worden war. 5 


Nach der Mittagspauſe fand die Gegenüberſtellung die⸗ 
ſes eugen mit den vorher vernommenen Zeugen Roett⸗ 
ger und Dr. Hiller ſtatt. Roettger behauptete, daß 
Schwann ihm geſagt habe, daß ein Teilbetrag der 30 000 
Franken, die durch den franzöſiſchen Pazifiſten Viktor Baſch 
nach Deutſchland gekommen ſeien, an den Weſtdeutſchen Lan⸗ 
desverband gefloſſen jet, Schwann beſtritt dieſe Be⸗ 
hauptung. f 5 

Dann kam ein Brief zur Verlefung, den Schwann an 
Förſter geſchrieben hatte und in dem N 

die polniſchen Honorare erwähnt 


waren. Roettger erzählte, daß er Schwanns Mitarbeit 
an ſeiner Zeitung damals abgelehnt hätte, wenn ihm 
Profeſſor Förſter für dieſen Fall nicht die Entziehung 
jeder ideellen und materiellen Unterſtützung angedroht hätte. 

Anſchließend gab Dr. Hiller noch einmal ein genaues 
Bild über die damalige Organiſation der Friedensgeſell⸗ 
ſchaft und behauptete, daß bei der teilweiſen Perſo⸗ 
nal⸗Union zwiſchen der Liga und der Friedensgeſell⸗ 
ſchaft der Vorſtand der Friedensgeſellſchaft unbe⸗ 
dingt von den Beſchuldigungen, die gegen Schwann als Liga⸗ 
vorſitzenden erhoben worden waren, gehört haben müßte. 
Allerdings ſei damals die ganze Angelegenheit ſehr geheim 


Damit wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. 


* 
Ein böſer Förſter. 


Das „Berliner Tagebl.“ veröffentlicht eine Zuſchrift des 
Hauptzeugen im Berliner Patifiſten⸗Prozeß, Dr. Kurt Hil⸗ 
her, die den bekannten Führer der organiſterten „deutſchen“ 
Pazifiſten. Prof. Friedrich Wilhelm Foerſter, in folgen⸗ 
den Theſen anprangert: 

F. W. Foerſter hat am 18. September 1928 in einem 
Brief an die Geſchäftsführerin der „Menſchheit“ den weſt⸗ 
deutſchen Landesverband der Friedensgeſellſchaft, „die Hage⸗ 
ner“, alias Herrn F. Küſter, als Empfänger von 6000 Reichs⸗ 
mark aus dem Prager „Moritz⸗Fonds“ (Beneſch⸗Fonds) be⸗ 
2 Foerſter hat dieſe Erklärung ſpäter wider⸗ 
rufen. \ 

F. W. Foerſter hat am 15. Januar 1930 in der „Voß“ 
(durch Herrn von Gerlach) mitgeteilt: Der weſtdeutſche Part 
desverband der Friedensgeſellſchaft habe von den 30 000 
Franks, die Prof. Baſch in Paris 1924 Herrn Schwann 
übergab, „für eine beſtimmte Propagandaktion“ bekommen. 
Foerſter hat dieſe Erklärung ſpäter widerrufen. 

F. W. Foerſter hat, wie er heute zugibt, Vertrauten 
ſeinerzeit anvertraut, dieſe 30000 Franks ſtammten ven 
Herriot (der damals Miniſterpräſident war). Foeſter hat 


dieſe Erklärung ſpäter widerrufen. 


Was iſt von dieſen Wiberrufen zu halten? Die eid⸗ 
liche Ausſage F. W. Foerſters am 9. Juni 1931 auf der 
deutſchen Botſchaft in Paris gibt darauf die Antwort. 

F. W. Foerſter hat im Rahmen dieſer Ausſage bes 
ſchworen: die Tſchechogelder, die 1924/5 in die Kaſſe eines 
deutſchen pazifiſtiſchen Vereins floſſen, „haben mit Geheim⸗ 
fonds und Regierungsgeldern nichts zu tun“; es handle ſich 
um „Zuwendungen ber Tſchechoſlowakiſchen Liga für Men: 
ſchenrechte“, aus „Fonds, welche der tſchechoſlowakiſchen Liga 
zur Verfügung ſtanden“. Nun hat die Tſchechoflowakiſche 
Liga für Menſchenrechte damals noch gar nicht exiſtiertz fie 
iſt früheſtens 1928, nach zuverläſſigen Angaben aus Prag, 
1929 gegründet worden. 

F. W. Foerſter hat im Rahmen ſeiner Ausſage ferner 
beſchworen, daß die ominöſen 30 000 Baſch⸗Frank, 1924, „für 
die Wahlpropaganda .. gegen die Wahl des Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg beſtimmt“ waren. 
Daß die Übergabe dieſer Summe im Oktober 1924 und nicht 
ſpäter erfolgte, hat auch Herr Schchwann beeidet; (frei⸗ 
lich auch, daß die Zweckbeſtimmung eine andere war). Nun 

Kandidatur Finden burgs Ende 1924 ſchon 
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Warten Sie nicht länger 


ſondern beſtellen Sie noch heute die 
„Deufſche Rundfchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. Oktober ab zu- 
geltellt wird. Bezugspreiſe am Kopfe 
der Zeitung vermerkt. f 
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deshalb nicht die Rede ſein, weil Präfident Ebert damals 
noch lebte. Er ſtarb Februar 1925.” 


Der Freiſpruch. 


In dem Privatbeleidigungsprozeß des Vizepräſidenten 
der Deutſchen Friedensgeſellſchaft Fritz Küſter gegen Re⸗ 
dakteure vom „Tag“, der „Deutſchen Handelswacht“, der 
„Siegener Zeitung“ und der „Roten Fahne“ wurden geſtern 
die vier angeklagten Redakteure vom Einzelrichter beim 
Amtsgericht Berlin-Mitte, Amtsgerichtsrat Dr. Bues, anf 
Koſten des Privatklägers Küſter freigeſprochen. Der Pri⸗ 
vatkläger mill Berufung einlegen. 


Die Urteilsbegründung. 


In der Urteilsbegründung führte Amtsgerichts rat 
Dr. Bues aus, daß mit dieſer Entſcheidung kein Urteil 
über die Friedensgeſellſchaft an ſich gefällt werden ſolle. 
Hier war nur zu entſcheiden, ob der Kläger beleidigt wor⸗ 
den ſei, inwieweit ein Wahrheitsbeweis erbracht und ob der 
3 193 zuzubilligen ſei. Zu ſeinen Gunſten müſſe geſagt 
werden, daß ein Wahrheitsbeweis in bezug auf ſeine Per⸗ 
ſon nicht erbracht ſei, was die aus dem Auslande gezahlten 
Gelder anbetreffe. Dagegen beſtehe kein Zweifel, daß dieſe 
Gelder für ſehr durchſichtige politiſche Zwecke gezahlt wor⸗ 
den ſeien, und eine beſtimmte Bindung aus dieſen Zahlun⸗ 
gen gehe ohne weiteres hervor. Es liege nicht etwa ſo mit 
dieſen Summen, wie wenn etwa das Rote Kreuz angeſichts 
eines Uuglücksfalles an das Ausland eine Unterſtützungs⸗ 
ſumme leiſte, ſondern hier müſſe man ſagen, daß die 
Männer, die aus dem Hintergrunde derartig hohe 
Summen geben, dies nicht irgendwelcher ſchönen Augen 
wegen vornehmen, ſondern weil ſie ganz beſtimmte 
Ziele verfolgen. Schließlich ſtellt doch für ein nicht zu 
großes Land, wie die Tſchechei, eine Summe von 85 000 AM. 
einen recht nennenswerten Betrag dar. Selbſtlos 
werden ſolche Summen nicht gegeben. Ganz 
anders liegt es bet dem Zeugen Schwann, dem das 
Gericht nicht geglaubt habe, daß er rein perſönlich ſich u. a. 
mit dem Minifter Beneſch in Verbindung geſetzt habe. 

Dem Privatkläger Küſter ſei der orwurf zu 
machen, daß er unbedingt Herrn Schwann hätte 
abſchütteln müſſeu, als die erſten Gerüchte über 
dieſe eigenartigen Zahlungen auftauchten. Der Kläger 
hätte ohne weiteres die Pflicht gehabt, dieſen Dingen nach⸗ 


zugehen. Er ſage ja ſelbſt, a 
Befeibigt werde, To mifte e een 1 


b ſo müſſe er 
fühlen, und habe deshalb dieſe Klage angeſtrengt. Dann 
müſſe auch umgekehrt ihm vorgehalten werden, daß alles, 
was die Friedensgeſellſchaft belaſte, auch ihm mit anzu⸗ 
rechnen ſei. Es ſei einfach untragbar, wie ſich Schwann 
u. a. im Dienſte der polniſchen Regierungsſtelle betätigt 
habe. Das fei vom deutſchen Standpunkt aus nicht zu billi⸗ 
gen. Herr Schwann war alſo unbedingt abzuſchütteln. 
Im ganzen hätten alſo zweifellos in der Friedens⸗ 
bewegung große Mißſtände vorgelegen, und die angeklagten 
Herren ſeien berechtigt geweſen, aus den verſchiedenſten 
Gründen heraus dagegen Sturm zu laufen. Mit Recht 
habe ein Zeuge im Laufe dieſer Verhandlung geſagt, 
. es ſtinke im pazifiſtiſchen Lager. 
Da könne man es den Angeklagten nicht verdenken, wenn 
fte ihrerſeits ſich für berechtigt hielten, derartige Mißſtände 
vor die Öffentlichkeit zu bringen. Es liegt alfo für alle 
beklagten Herren ein berechtigtes Intereſſe im 
Sinne des $ 193 vor. Aus dieſen und den weiter oben 
angedeuteten Gründen ergäbe ſich daher die Freiſprechung 
ſämtlicher Beklagten. Die Koſten habe der Privatkläger 
Küſter zu tragen. i 


Nundfunk-Programm. 


Mittwoch, den 23. September 
Königswuſterhanſen. 

07.00 ca,: Von Berlin: Frühkonzert. 09.00: Schulfunk. Wie für 
unſere Geſundheit geſorgt wird. 10.10: Schulfunk. Rektor Hans 
Waterſtradt: Aus der Vorgeſchichte unſerer Heimat (II). 12.00: 
Wetter, Anſchl.: „Ein muſikaliſcher Querſchnitt“ (Schallplatten). 
14.00: Von Berlin: Schallplatten. 15.00: Jugendſtunde. 15.45: 
Frauenſtunde. Gründe der Unrentabilität der Gutsgärten. 
16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.30: Perſiſche Muſik. 18.30: 
Felix Stiemer: Sozialismus als Weltanſchauung (I). 18.58: 
Wetter. 20.00: Von Berlin: lberallher aus der Welt .! 
21.00: Von Leipzig: „Zweierlei Maß“. 22.90 bis 24.00: Von 
Budapeſt: Zigeunermuſik. 3 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.45: Konzert (Schallplatten). 11.35, 18.10, 13.50: Schallplatten. 
15.20 , Jugendſtunde. 16.00: Von Gleiwitz: Leſung Fabriei. 16.28: 
Unterhaltungsmuſik. . 17.00: Das Buch des Tages. 17.15: Von 
eimig: H. K. Langer: Sonate für Viollne und Klavier, Op. 21. 
illt Wunderlich, Violine; Rügen: Der Komponiſt). 17.40: 
Von Gleiwitz: Alltags kunſt im Altagsraum. 18.00: Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 18.40: Von Gleiwitz: Bildende Kunſt in Ober» 
ſchleſien. 19.00: Wetter. Anſchl.: Abendmufik. 20.00: Von Ver⸗ 
lin: Überallher aus der lt. 21.10: Ühlenhorſter Kinder. 
Walzer und Weiſen von Oscar Jötras. 22.55: Theaterplauderet. 
23.10—00.90: Tanzmuſik. 
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06.30 Konzert (Schallplatten). 10.15: Schulfunkſtunde. Die erſte 
Eiſenbahn in Oſtpreußen. 11.15: Landwirtſchaftsſunk. Füt⸗ 
terungsfragen. 11.40— 19.80: . Schallplatten. 11.40 
und 13.90: Danzig: Schallplatten. 16.00: Jugendbllhne. „Der 
geheimnisvolle Tempel“ oder „Piefke in Ching“, Hörſpiel. 19.85: 
Unterhaltungskonzert. 18.90: Tollwut. 18.55: Elternſtunde. 
Kunſterziehung in Elternhaus und Schule. 19.20: Blasmuſik 
aus vier Jahrhunderten. 20.30: Wetter. 20.35: Von Danzig: 
Konzert auf der renovierten Bach⸗Orgel in der St. Barbara⸗ 
Kirche zu Danzig. Orgel: Domorganiſt Erwin Zillinger, Schles⸗ 
wig. Violine: Eva Boehm, Danzig. 21.95: Mextko. Erzählungen 
von Traven, mit Original mexikaniſchen Schallplatten. 22.0 
bis 24.00: Tanzmuſik. / 5 


Warſchau. R 
16.20 und 17.15: Schallplatten. 17.95: Orcheſterkonzert. 19.25: 
Schallplatten. 0.15: Chopins Humor. 20.30: Von Lemberg: 


Konzert. 22.30-24.00: Tanzmuſik und leichte Muſik. ö 


Hermann Pflaum, 


* 


Polniſch⸗litauiſcher Streit. 
Der Haag ſoll entſcheiden! 


Vor dem Ständigen Internationalen Gerichtshof im 
Haag begaun am Mittwoch die üche Vers. 
handlung über den polniſch⸗litauiſchen Eiſen⸗ 
bahnſtreit, der dem * vom . aur 
gutachtlichen Entſcheidung überwieſen worden iſt. 

Die Zuſammenſetzung des Gerichtshofes für deſen 
Streitfall iſt folgende: Präſident: Adatſchi⸗Japan, Bei⸗ 
ſttzer: Baron Rollin⸗Jacquemyns⸗Belgien, Graf Roſt⸗ 
worowſki⸗Polen, de Buſtauent⸗Cuba, Fromageot⸗Frankreich, 
Altamira⸗Spanien, Anzilotti⸗Italien, Urutia⸗Columbien, 
Sir Cecil Hurſt⸗England, Profeffor Schücking⸗Deutſchland, 
Regulesco⸗Rumänien Wang⸗Chinn und Staſinskas⸗Litauen, 
Richter ad hoc. $ 

Als Ittauiſcher Prozeßvertreter tritt der litauiſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin, Sidzikauskas, auf, dem Profeſſor 
Andrö Mandelſtam, Mitglied des Inſtituts für Inter⸗ 
nationales Recht, zur Seite ſteht. Die polniſchen In⸗ 
tereſſen werden vom ee des Hohen Gerichtshofes 
zn Warſchau, Mrozomſki, vertreten. 

Das Erſuchen des Völkerbund rats hat folgenden Wort⸗ 

Der Rat erſucht den Ständigen Internationalen Ge⸗ 
richtshof im Haag, auf Grund des Artikels 14 des Völker⸗ 
bundpaktes eine gutachtliche Äußerung zu geben, ob die 
geltenden internationalen Abkommen unter den augen⸗ 
blicklichen Bedingungen Litauen verpflichten, die Eiſen⸗ 
bahnlinie Landworowo (Wilnagebiet —Koſche⸗ 
dary (Litauen). (Es handelt ſich um die Verbindung 
Wilna—Kowno— Königsberg bw. Wilna Schaulen 
Liban) für den Tranſit freizugeben, und, wenn 
ja, unter welchen Bedingungen die notwendigen Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden müſſen, um den Tranſitverkehr 
auf dieſer Strecke oder eine Kategorie desſelben in Gang 
zu bringen. 

Für den den Dingen Fernſtehenden hat es den An⸗ 
ſchein, als ob es ſich nur um eine örtliche Verkehrsfrage 
handelt. In Wirklichkeit werden auch wirtſchaftliche Fragen, 
die für einen Teil des enropäiſchen Oſtens von 
großer Bedeutung find, und weiterhin Fragen des inter ⸗ 
nationalen Rechts aufgeworfen. Außerdem iſt die 
Streitfrage, auch wenn man ihr einen vein techniſchen Cha⸗ 
rakter zu geben verſucht hat, aufs engſte mit dem ganzen 
ſchwierigen Wilnaproblem verknüpft, das nun ſchon 
ſeit mehr als zehn Jahren die wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern beherrſcht. 
Über die internationale Anuseinander⸗ 


Bydooszez, Tel. 18-01 .... 
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jegung, die ſchließlich dazu führte, daß ſich jetzt der 
Haager Gerichtshof mit dem litauiſch⸗polniſchen Streit bes 
ſchäftigen wird, gibt die „Kölniſche Ztg.“ folgende Dar⸗ 
ſtellung: 

Der Konflikt begann im Heroſt 1927, als hier im Oſten 

von angeblich „Eriegeriichen Abſichlen“ Polens gegen 
Litauen die Rede war. Waldemaras richtete eine An⸗ 
zahl Telegramme an den Völkerbund, daß Polen einen 
Staatsſtreich gegen die Litauiſche Regierung vorbereite, 
u. a. auch durch Banden, die es im Wilnagebiet organiſiere. 
Dem ſchlimmen Streit wurde in der Tagung des Völker⸗ 
bundrats vom Dezember 1927 die gefährlichſte Spitze abge⸗ 
bogen: Litauen erklärte, daß es den Kriegsönſtand, 
in dem es ſeit 120 gegen Polen ſtand, aufhebe, und Polen 
ſeinerſeits verſicherte, daß es die politiſche Unabhängigkeit 
und die territoriale Unverletzlichkeit der Litauiſchen Repu⸗ 
blik anerkenne. In Befolgung einer Empfehlung des 
Rats wurden dann — beginnend am 30. März 1928 in 
Königsberg — unmittelbare Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Polen und Litauen abgehalten, die aber, abgeſehen von 
der Regelung des engen örtlichen Verkehrs an der jetzigen 
polniſch⸗litauiſchen Grenze, der ſogenannten Demarkations⸗ 
Itinie, keine Ergebniſſe brachten. Deshalb beſchloß 
der Völkerbundrat am 14. Dezember 1928 in Lugano, daß 
der Beratende techniſche Ausſchuß für Verkehrs⸗ 
und Tranſitfragen „einen Bericht über die praktiſchen Maß⸗ 
nahmen vorzulegen hat, die zur Beſeitigung der zwiſchen 
Polen und Litanen beſtehenden Verkehrshinderniſſe und zur 
Abſchwächung ihrer internationalen Rückwirkungen ge⸗ 
troffen werden können“. Begründet wurde dieſer Beſchluß 
mit Artikel 23 des Völkerbund paktes, in dem ſich die Völker⸗ 
bundſtaaten verpflichten, für die Gewährleiſtung der Frei⸗ 
heit des Durchgangsverkehrs und für eine gleichberechtigte 
Behandlung des Handels aller Völkerbundſtaaten die nöti⸗ 
gen Maßnahmen zu treffen. ö 

Das Ergebnis langwieriger Arbeiten und Unterſuchun⸗ 
gen an Ort und Stelle, die en engerer Ausſchuß vor⸗ 


nahm, war 
ein ausführlicher Bericht, 


der dem Völkerbundrat im September 1990 über⸗ 
geben wurde und zu der Folgerung kommt, daß unter der 
Einſtellung der Holzflößerei auf der Memel und der Unter⸗ 
brechung des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Litauen und Polen 
nicht nur die litauiſchen Intereſſen leiden, ſondern auch die 
polniſchen und zum Teil auch die „dritter Staaten“. 
Der Ausſchuß kam zu der Anſicht, daß dieſe Hinderniſſe, die 
mit Artikel 23 des Völkerbundpaktes und mit den inter⸗ 
nationalen Vereinbarungen, die Polen und Litauen ein⸗ 
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gegangen find, nicht vereinbart werden köunen, beſeitigt 
werden müſſen. Die politiſche Frage der Zugehörig⸗ 
keit des Wilnaer Gebiets werde dadurch nicht be⸗ 
rührt; denn die adminiſtrativen und konſularen Geſchäfte 
könnten durch dritte Staaten beſorgt werden. 


Dieſer Bericht wurde ſowohl von Polen als auch 
von Litauen abgelehnt, 


ſo daß der Völkerbundrat im Januar d. J. den Haager Ge⸗ 
richtshof in der oben wiedergegebenen Form um eine gut ⸗ 
achtliche Außerung erſucht hat. 

Es tft ſchwer zu fagen, wie das Gutachten des Haager 
Gerichtshofs lauten wird. Denn ſchon ju riſtiſch iſt 
die Frage inſofern verwickelt, als eine ganze Reihe von 
Verträgen und Konventionen berückſichtigt werden muß, fo 
zum Beiſpiel das Statut und das Abkommen über die Frei⸗ 
heit des Tranſitverkehrs, die von der Konferenz in Barce⸗ 
lona im April 1921 angenommen worden find, weiter Ar⸗ 
tikel 3 des Anhangs III der Memelkon vention, ver⸗ 
ſchiedene Entſchlüſſe des Völkerbundrats, der V ertrag 
von Suwalki uſw. Dann kommt es aber auch darauf 
an, ob die einzelnen Richter die Frage mehr vom juriſti⸗ 
ſchen oder vom wirtſchaftlichen oder ſchließlich vom 
polttiſchen Standpuncht betrachten werden und 
welcher Geſichtspunkt die Oberhand gewinnt. Es darf auch 
nicht außer acht gelaſſen werden, daß die „dritten Staaten“, 
die nach polniſcher Anſicht und auch nach dem Bericht der 
Kommiſſton des Beratenden techniſchen Ausſchuſſes für Ver⸗ 
kehrs⸗ und Tranſitfragen durch die Unterbrechung des Ver⸗ 
kehrs zwiſchen Polen und Litauen geſchädigt werden, bisher 
ſtets verſichert haben, daß ſie ſich durchaus nicht be⸗ 
nachteiligt fühlen. Räterußland und Deutſchland haben 
von jeher dieſen für Litauen günſtigen Standpunkt einge⸗ 
nommen, und vor einiger Zeit hat auch Lettland Erklärun⸗ 
gen in dieſem Sinne abgegeben. 

Der Internationale Gerichtshof im Haag ſteht alſo wie⸗ 
der vor einer ſchwierigen Aufgabe. Ein noch heiße⸗ 
res Eiſen wird aber dieſe Angelegenheit für den Völker⸗ 
bundrat werden, wenn das Gutachten zum Ausdruck 
bringen ſollte, daß der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Polen 
und Litauen anfgenommen werden muß. Denn es 
entſteht dann die Frage, ob der Völkerbund ein folches Gut⸗ 
achten zu einem Beſchluß erheben wird und, wenn ja, 
welche Mittel er anwenden wird, um ihn durchzuführen. 
Denn nach feiner bisherigen Einſtellung zur Wilnger Frage 
wird Litauen alles tun, um die fetzt beſtehende 
Iitauiſch⸗polniſche Grenze, die es nicht anerkennt, weiterhin 
als eine Mauer zwiſchen den beiden Staaten beſtehen 
zu laſſen. 
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Wltſchaftüche Rundſchuu. d Versagen 


Baiſſe⸗Stimmung an den Woltbörſen. 


Sett Tagen macht ſich an den 1 eine gedrückte Stim⸗ 
mung bemerkbar, ihren beſonderen Ausdruck am Sonnabend 
fand. Das Hauptphänomen iſt die Unſicherheit, die über dem 
Londoner Markte liegt, dabei iſt nicht unerwähnt zu laſſen, daß 
die Rounde⸗Table⸗ Konferenz auf die Geld⸗ und Effekten⸗ 
börſen des Auslandes ihre Schatten wirft. Die Lage iſt 
allenthalben unklar, die Zuſammenhänge ſind noch keineswegs mit 
Beſtimmtheit zu erkennen. 

Die Londoner Börſe, die ſeit dem Kriege zum erſten Male 
wieder am Sonnabend geöffnet war, erlebte einen ſchwarzen Tag. 
Es gibt eine Reihe von Gründen, die dieſen allgemeinen Kurs⸗ 
verfall verurſacht hat. Die Baiſſe in Wallſtreet, die Wahr⸗ 
ſcheinlichkett frühzeitiger Wahlen, deren Gefahren in der City 
viel höher eingeſchätzt werden, als daß die von einer neuen Re⸗ 
gierung als ſicher zu erwartenden Zölle einen Ausgleich ſchaffen 
könnten, weiterhin der Goldabzug vom Londoner Markt nach 
Holland, deſſen Ende noch nicht abzuſehen iſt, und im Zuſammen⸗ 
hang damit eine Rückwärtsbewegung des Pfundes, die gegenüber 
Amſterdam mit 12,03 ¼ einen recht beträchtlichen Umfang ange⸗ 
nommen hat. 

Dieſe Erſcheinung macht es notwendig, daß der Pfundkurs 
erneut, und zwar diesmal gegenüber Amſterdam, geſtützt 
werden und daß ein weiterer Teil des ſchon erheblich angegriffenen 
frank⸗amerikaniſchen Kredits verwendet werden muß. 

Unter den engliſchen Staatspapieren wurden ⸗Kriegsanleihen 
am ſchwerſten betroffen. Deutſche Anleihewerte erlitten beträcht⸗ 
liche Kurseinbußen. Young notierte 42, Dawes 63. Braſilianiſche 
Anleihen ſind im Zuſammenhang mit der offiziellen Ankündigung 
des Zinsausfalls am 1. Oktober nur nominell notiert. Gleichfalls 
hat die 7½proz. öſterreichiſche Anleihe mit einem ſtark zurück⸗ 
gegangenen Kurs von 62 nur einen nominellen Kurs. Polniſche 
Anleihen ließen wieder um Punkte nach, nachdem dieſe ſchon ſeit 
längerer Zeit ſehr ſchwach lagen. 

Kursrückgänge in Zürich. 

Auch an der Züricher Börſe fand, wie der „Voſſ. Ztg.“ ges 
drahtet wird, Sonnabend ein neuer ſtarker Kurseinbruch ſtatt. 
Die ungünſtigen Newyorker Kurſe, vor allem aber große Verkäufe 
des ſchweizeriſchen Anlagepublikums haben beſonders für die 
ſchweizeriſchen Induſtriewerte neue Tiefkurſe gebracht. 


Frankreich und die engliſchen Prohibitionszölle. 


Das engliſche Projekt zur Einführung von Prohibitionszöllen 
für Luxusartikel hat in franzöſiſchen Handelskreiſen eine große 
Beunruhigung hervorgerufen. Die Verwirklichung dieſes Projek⸗ 
tes würde einem Einfuhrverbote einer Reihe von franzöſiſchen 
Waren nach England gleichkommen. Die Erregung der franzöſi⸗ 
ſchen Handelswelt findet ihren Ausdruck in einem Sturmlauf der 
franzöſiſchen Preſſe. Die franzöſiſchen Blätter aller Richtungen ver⸗ 
öffentlichen Artikel, in welchen gegen ein ſolches Projekt der 
Engliſchen Regierung Proteſt erhoben wird. Frankreich gibt darin 
ſeiner Verwunderung Ausdruck, daß England die franzöſiſche Aus⸗ 
fuhr in einem Augenblick zu ſchädigen wagt, da Frankreich der 
Engliſchen Regierung finanzielle Hilfe hat zuteil werden laſſen. 

Trotz des letzten Argumentes bleibt die Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen Wirtſchaftspolitik unklar, wenn man ſie nicht ſogar un⸗ 
konſequent nennen will. Es läge für Frankreich nur dann ein 
Grund zu derartigen Proteſten vor, wenn es ſelbſt liberaleren 
Wirtſchaftsprogrammen huldigen würde. Aber bekanntlich hat 
Frankreich gerade in der letzten Zeit einen ſtarken Anlauf zum 
Protektionismus genommen, und dadurch im europäiſchen Außen⸗ 
handel eine völlig neue und ſchwierige Konſtellation geſchaffen. 
Die europäiſche Wirtſchaftslage hat durch Frankreichs einſeitige 
Haltung für die nächſte Zukunft neue Komplikationen erfahren, 
Selbſt len iſt durch Frankreichs Maßnahmen mit ſeinem Holz⸗ 
und Kohlenexport in die peinlichſten Schwierigkeiten geraten. Und 
Frankreich proteſtiert jetzt gegen engliſche Maßnahmen! 


Weitere Aenderungen des Zolltarifes. 


Die Aunahme, daß die Regierung den nenen Zolltarif, au 
deſſen drittem Teile gegenwärtig noch gearbeitet wird, in Form 
von Verordnungen einführen wird, beſtätigt ſich durchaus. Nach 
einer Reihe der olgten Anderungen hat die Regierung vor 
wenigen Tagen eine neue Verordnung mit weiteren Anderungen 
des Zolltarifs erlaſſen. Die Anderungen des Zolltarifs — es 
Handelt ſich um Zollerhöhungen — erſtrecken ſich auf Pflanzen⸗ 
8 und anf Induſtrieerzeugniſſe, und zwar: Weberſchiffe, 
ebende Pflanzen (die Einfuhr zu Veredelungszwecken iſt gegen 
Einfuhrerlaubnis des Finanzminiſteriums zollfrei), 
Alabaſter, flandriſcher Granit, Erzeugniſſe aus Stein jeder Art, 
gewöhnliche Bildhauerarbeiten aus Stein, Material ae Schleif⸗ 
arbeiten, künſtliche Steine zum Schleifen, Schärfen, Polieren uſw., 
Glaserzeugniſſe. photographiſche Glasplatten (uubelichtet, be⸗ 
lichtet und als Poſitiv oder Negativ entwickelt), Ballons zur Fa⸗ 
brikation von Glühbirnen (Bruch von gewöhnlichem oder Tafel⸗ 
glas, deſſen Flächeninhalt kleiner als 200 em iſt, bleibt zollfrei), 
einige Kupfer⸗, Nickel⸗, Kobalt⸗, Bismut⸗ und Aluminiumerzeug⸗ 
niſſe, Keſſelſchmiedearbeiten, Rohre und jonftige Keſſelteile, Ketten, 
Stahlrohrmöbel, Patronen, Hülſen, Zünder, Sägen, Dampf⸗ 
maſchinen, Luftdruckmotore, Lokomobilen, Dampfpumpen, Feuer⸗ 
ſpritzen uſw., ſtationäre und fahrbare Verbrennungsmotoren, Näh⸗ 
maſchinen, verſchiedene Hausapparate, Transmiſſionen, elektriſche 
Maſchinen, Elektromotore, Pumpen, Elektroventilatoren uſw., 
elektriſche Apparate und Zubehörteile, Blitzableiter, Motoren⸗ 
kerzen, Glühbirnen, Katodenlampen, Inſtallationsmaterial für 
elektriſche Anlagen, Kunſtſeide, Bleiſtifte und Schreibfedern. 
Diefe Verordnung, die wir früher bereits ankündigten, ift im 
„Dz. ÜUſtaw“ Nr. 82 vom 12. d. M., Poſ. 644, enthalten und tritt 
am 26. September in Kraft. 


Aktiengeſellſchaften im 7. Halbjahr d. J. 
In den erſten 6 Monaten 1931 ſind in Polen 18 neue 


Au 
Aktiengeſellſchaften mit einem Geſamtkapital von 10,1 Mill. Zloty 


ins Leben gerufen und handelsgerichtlich eingetragen worden. 
Weitere 37 Aktiengeſellſchaften erhöhten ihr Geſellſchaftskapital 
um insgeſamt 39,7 Mill. Zloty; darunter zogen zwei Geſellſchaften 
49 Mill. Zloty neues ausländiſches Kapital heran. Bemerkens⸗ 
werterweiſe war der Prozentſatz der Aus landsbeteilt⸗ 
gung an den Neugründungen und Kapitalerhöhungen bedeutend 
ger in ger als der der Beteiligung des Auslandes am ſchon 
vorhandenen Aktienkapital. Das Intereſſe des Auslandes für 
Kapitalanlagen in Polen hat offenfichtlich ſtark nachgelaſſen. Ihr 
Kapital um insgeſamt 1,4 Mill. Zloty verringert haben 5 Aktien⸗ 
geſellſchaften, und 14 mit einem Geſamtkapital von 2,2 Mill. Zloty 
ſind aus den Handelsregiſtern geſtrichen worden. 


Firmennachrichten. 


t. Zwangsverſteigerung. Das in Nowe Kamionki, Kreis Thorn 
(Torun), belegene und im Grundbuch Nowe Kamionki, Band IV, 
Karte 36 bzw. Band I, Karte 63, auf den Namen des Ehepaars 
Wojciech und Emma Trenkel in Kamionki eingetragene Grund⸗ 
ſtück, gelangt am 13. Januar 1932, vormittags 11 Uhr, anf Zim⸗ 
mer 9, des Burggerichts in Culmſee (Chekmza) zum Zwangsver⸗ 
kauf. Der Vermerk über den Zwangsverkauf im Grundbuch er⸗ 


folgte am 12. März 1931. 

t. Zwangsverſteigerung. Das in Mlewo belegene und im 
Grundbuch Mlewo, Band II, Karte 78, auf den Namen des 
Jgnaey Krygter eingetragene Grundſtück (Wohnhaus, Gaſt⸗ 
haus, Saal. Hof, Scheune, Stall, Acker und Weide), gelangt am 
8. Oktober 1931, vormittags 10 Uhr, auf Zimmer 10 des Burg⸗ 
gerichts in Schönſee (Kowalewo) zum Zwangsverkauf. Der Ver⸗ 
merk über den Zwangsverkauf wurde am 13. Mai 1990 im Grund⸗ 
buch eingetragen. 

2. Zwangsverſteigerung. Am 25. November 1931, um 10 Uhr 
vormittags, gelangt in Kruſchwitz das Grundſtück Kobylniki 5, das 
auf den Namen der Firma Zaktadöw Rolniczo⸗Przemyſtowych, 
Kruſzwiez Tow. Akt., eingetragen iſt, zur Zwangsverſteigerung. 
(1 Mühle, ein Dienſthaus, eine Remiſe und ein Getreidelager 
und 1 ha 23 a und 07 m? Land). 5 

Zwangsverſteigerung. Das in Graudenz gelegene und im 
Grundbuch Graudenz, Band 47, Blatt 1465, auf den Namen des 
Landwirts Alekſander Wolibner aus Plock eingetragene 
Grundſtück, gelangt am 30. Oktober 1981, 10 Uhr vormittags, im 
Burggericht Graudenz zur Zwangsverſteigerung. Der Ver⸗ 
„ e tft am 28. Juli 1991 im Grundbuch eingetragen 
worden. ; 

t. Zwangsverſteigerung. Das in Gollub (Golub) belegene und 
im Grundbuch Golub, Band II, Karte Lb. 93, auf den Namen des 
Jalob Richert eingetragene Grundſtück von 0,406 Hektar, ge⸗ 
langt am 10. Dezember 1931, mittags 12 Uhr, im Zimmer 1 des 
Burggerichts in Gollub zum ⸗Zwangsverkauf. . * 


Marmor, 


Man muß rückwärtsblicken und ſich die wohlklingenden Bes 
ſchlüſſe der im Juni d. Is. im Landwirtſchaftsminiſterium ſtatt⸗ 
gefundenen großen Landwirtſchaftskonferenz in Erinnerung brin⸗ 
gen, um jetzt die unſagbar ſchwere Lage der Landwirtſchaft und 
die Troſtloſigkeit der landwirtſchaftlichen Marktentwicklung voll 
erfaſſen zu können. Der Juni ſchien jene Umkehr der Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung zu bringen, auf welche die Öffentlichkeit 
lange wartete, man ſchien ſich nach jahrelangem Experimentieren 
endlich in Regierungskreiſen darüber klar zu ſein, daß die Lebens⸗ 
intereſſen eines Landes, welches BR 70 Prozent feiner Be⸗ 
völkerung in der Landwirtſchaft und in landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben ernährt, niemals zugunſten irgendwelcher Wirtſchaftspläne 
untergraben werden können. Die von zielbewußten Gedanken⸗ 
gängen getragenen Beſchlüſſe der ro landwirtſchaftlichen Kon⸗ 
ferenz haben allenthalben vollſte 5 erfahren, die Offent⸗ 
lichkeit Polens hatte wenigſtens den Eindruck davongetragen, daß 
man an höchſter Stelle des Problems der Wirtſchaftskriſe an der 
Wurzel zu faſſen gelernt hatte. 

Eine geſunde Preispolitik für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe galt und gilt als Ausgangspunkt des geſamten Fra⸗ 
genkomplexes. Die Konſumkraft eines Landes, deſſen Bevölkerung 
mit nahezu 70 Prozent Landbevölkerung iſt, darf dadurch nicht ge⸗ 
ſchwächt werden, daß der Preisunterſchied zwiſchen den Erzeug⸗ 
niſſen der Landwirtſchaft und denen der Induſtrie immer größer 
wird. Den Grund zu dieſer Entwicklung hatte die Regierung 
ſelbſt durch ihre übertriebene Induſtriepolitik gelegt. Erſt als 
dieſer Weg ſich als Irrweg erwies, machte man kehrt, d. h. man 
vollzog dieſe Wendung erſt im Laufe des laufenden Jahres. Reich⸗ 
lich fpät zwar, aber noch keineswegs zu ſpät, um nicht mehr retten 
zu können! Durch den erlittenen Schaden erſt wurde man auf⸗ 
merkſam. 

Das Preisproblem für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſtand 
alſo an erſter Stelle, ohne daß dadurch die Tatſache aus den 
Augen gelaſſen wurde, daß bei der Preisgeſtaltung der landwirt- 
ſchaftlichen Produkte auch die Lage am inländiſchen Arbeitsmarkt 
zu berückſichtigen. Allzuhohe Getreidepreiſe würden bei der 
gegenwärtigen Arbeitsloſigkeit neue Schwierigkeiten auftürmen. 
Die Preiſe können mit ihrer ſtändigen Tendenz zum Fallen 
trotzdem unmöglich bleiben, da dadurch die Exiſtenz der Landwirt⸗ 
ſchaft und damit 70 Prozent der geſamten Bevölkerung bedroht iſt. 


Zunächſt hieß es alſo Polen vom internationalen Getreide⸗ 
markte, den Umſtänden entſprechend, möglichſt unabhängig, zu 
machen. Ein Schutzzoll⸗, Zollrückerſtattung⸗, Prämien⸗ und Tarif: 
ſyſtem bieten hierzu die geeigneten Mittel. Selbſt in der am 
3. September ſtattgefundenen landwirtſchaftlichen Konferenz wurde 
hervorgehoben, daß das Prämienſyſtem und die Ausfuhr⸗ 
ſätz e auf alle vier Getreidearten auszudehnen ſeien. Die In⸗ 
landspreiſe ſollen auf einem Niveau gehalten werden, das 
nicht unter dem Weltmarktpreiſe plus Ausfuhrzölle zu liegen 
kommt. Dieſe Forderungen gehören ſeit dem Juni dieſes Jahres 
zum Agrarprogramm der Regierung. 

Prämienſyſtem und Schutzzölle genügen aber nicht, um bei den 
großen Vorräten und der zurückgehenden Konſumkraft der Städte 
ein Preisniveau zu halten. Die Verſchuldung der Landwirtſchaft, 
die Herbſtverpflichtungen waren und ſind ein Problem, das ſchwer 
zu löſen iſt. Zunächſt half die dar ren Ban Steuerſtundungen 
und Stundungen der. ſozialen Laſten. t der heranrückenden 
Ernte kam die Gefahr des allzuplötzlichen Getreideangebotes. Ge⸗ 
treide⸗Lombardkredite ſollten ein Bollwerk werden gegen die Ge- 
fahr der Marktüberſchwemmung. Gerade die Getreide-Lombard⸗ 
kredite, auf welche von allen Seiten große Hoffnungen geſetzt wur⸗ 
den, wurden zum Verſager. Zunächſt kamen fie zu ſpät, da die 
franzöſiſche Anleihe nicht ins Land kam (wir nannten früher ein⸗ 
mal die Gründe) die Bank Polſki gab 50 Millionen für dieſen 
Zweck mit einer achtprozentigne Verzinſung. 

Bei der Verteilung der Getreide⸗Lombardkredite ging 

man leider von einer grundſätzlich falſchen Voraus⸗ 

ſetzung aus. 0 

Man berechnete nämlich die Getreidemengen, die mit dieſer Kredit⸗ 
ſumme vinkuliert und dadurch vom Markte ferngehalten werden. 
Dabei ſind nicht nur die außerordentlich niedrigen Preiſe zu be⸗ 
rückſichtigen, ſondern ebenſo alle Bedingungen, ide bei der Kredit⸗ 
erlangung eingehalten werden müſſen. Der Kreditnehmer erhält 
nur 50 Prozent des vinkulierten Getreides, trägt zudem ſämtliche 


mit der Schätzung, den Stempelgebühren uſw. verbundenen Koſten. 


Rechnet man den Roggenpreis mit ca. 20 Zloty pro Doppelzentner, 
ſo ergibt ſich, daß die Regierung mit einem Betrage von 50 Mil⸗ 
lionen Zloty ca. 5 Millionen Doppelzentner feſtlegen konnte, 
während die Kreditſummen, die der Landwirt für die Rieſenmengen 
Getreide erhält, zu ſeinen Umſatzbedürfniſſen in keinem Verhält⸗ 
nis ſtehen. Daran ändert auch nichts die Tatſache, daß die Bank 
Polſki die geſamte Lombardkreditſumme auf 70 Millionen erhöht 
hat, wobei die neuen Zinsſätze eine unheimliche Belaſtung 
für die Landwirtſchaft darſtellen. Alles in allem: 


Die Getreide⸗Lombardkredite entziehen zwar der Land⸗ 
wirtſchaft große Kapitalſummen in Form von ver⸗ 
pfändetem Getreide, fie erhält aber als Gegenleiſtung 
keineswegs das Betriebskapital, das ihr angeſichts 
der enormen Verpflichtungen notwendig iſt. Die Zeit⸗ 
und Geldverlufte, die durch das ſeſtgelegte Kapital ent⸗ 
ſtehen, trägt wiederum die Landwirtſchaft. 

Ein ſolcher Weg der Kreditierung, der allzugroße Kapital⸗ 
ſummen entzieht, iſt unrichtig. Bei der Kreditierung der Land⸗ 
wirtſchaft hätte man von der Vorausſetzung ihrer Ver⸗ 
ſchuldung ausgehen müſſen, ohne daß dabei der Landwirtſchaft 
ſelbſt große Kapitalien entzogen oder brach gelegt werden. In 
dieſem Falle aber iſt das Problem weit ſchwieriger, da die Ver⸗ 
ſchuldung der Landwirtſchaft Polens durch geſtundete Steuern und 
ſoziale Laſten, Löhne, Wechſelprolongationen u. a. Verpflichtungen 
auf ca. 1 Milliarde geſchätzt wird. Angeſichts dieſer Tatſache iſt 
ein Lombardkredit von 70 Millionen nur ein Tropfen auf den 


0 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurbe, gemäb 
gung im „Monitor Polſki“ für den 21.September auf 5,9244 Zloty 


ab 84, 


Der Zloty am 19. September. Danzig: Ueberweiſung 57,58 
bis 57,69, bar 57,60-57,71, Wien: Ueberweiſung 79,43—79,71, 
2 rich: Ueberweiſung 57,30, London: Ueberweiſung 43,37, 

ewport: Ueberweiſung 11,22. 


Warſchauer Börſe vom 19. Septbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, D 
elſingfors —, Spanien — Holland 360,60, 361.50 — 359,70, 
apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,38 ½, 
43,49 — 43,28, Newyork 8,925, 8,945 — 8,905, Oslo —, Paris 34.99 ¼, 
35.09 — 34,90, Prag 26,45, 26,51 — 26,39, Riga —, Stodholm —, 
Schweiz 174,41, 174.84 — 173.98, Tallin — Wien 125,50, 
125,81 — 125,19, Italien 46,71, 46,83 — 46,59. . 


Amtliche Devifen » Notierungen der Danziger Börle 
vom 19. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd., —,— Br, Newyork —.— Gd., 

Berlin —— Gd., —— Br., Warſchau 57,60 Gd., 

Noten: London 25,00 ¼ Gd., 25,00% Br., Berlin —— d., —.— Br., 
Newyork —— Bd, —— Br., Holland —.— Gd. 
Paris —— Gd., — 


d., 57,69 Br. 


Berlin, 19. September. Die Geld: und Effekten börſen 
blieben heute geſchloſſen. 4 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 34, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,22 / Zt., 
100 Schweizer Franken 173,73 Zl., 100 franz. Franken 34.85 ½¼ It., 
100 deutſche Mark 210,20 31., 100 Danziger Gulden 172,77 It., 
tſchech. Krone 26,35 Zl., öſterr. Schilling 125,00 ZH. 


Aktienmarkt. 


1 
Poſener Börſe vom 19. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 14,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 88,75 P. aAproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 31,50 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Bojener Landſchaft (1 D. Zentner) 15,87 G. 


Landeswirtſchaftsbank unterrichtete. 


betrug 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 


der Getreide⸗Lombardkredite. 


Gefährliche Agrar⸗ Experimente 


heißen Stein. Ein Preisproblem iſt aber nur von dieſer Seite auß 
anzufaſſen. 

Das Lombardkreditſyſtem hat verſagt, verſagt, weil es die 
Landwirtſchaft ſtark belaſtete, weil dieſer Kredit häufig als Per⸗ 
ſonalkredit angeſehen wird und weil die kleine und mittlere Land⸗ 
wirtſchaft von dieſem Kredit ausgeſchaltet war und iſt. 

Was nun? Die herbſtlichen Verpflichtungen werden immer 
drückender, Umſatzkapital iſt nicht zu erhalten, große Kapitalien 
wurden in Form von 5 feſtgelegt und der Winter mit 
ſeinem ungelöſten Arbeitsproblem hebt vor der Tür. — Man ſucht 
nach nauen Kreditformen. Man will den in Polen ſtark vernach⸗ 
läſſigten Warrantkredit wieder aufleben laſſen, da er allen 
Landwirten zugute kommen würde. Aber da ergibt ſich eine neue 
Schwierigkeit, Polen hat nicht die genügende Anzahl von Getreide- 
elevatoren. Große Transport⸗ und Speditions unternehmen, die 
öffentliche Lagerhäuſer unterhalten, wollen einen „Verband der 
öffentlichen Lagerhäuſer“ ins Leben rufen, es ſollen Filialen ge⸗ 
gründet werden — aber Getreideſilos wären trotzdem erſt noch zu 
bauen. Man will auf der amexikaniſchen Offerte der „Mac Donald 
Engeenering“ zurückgreifen. Das ſind aber Pläne, die ſich nicht 
ofort durchführen laſſeu, um ſo mehr, da die Entwicklung des 

arrantkredites durch die Kreditpolitik der Bank Polſki und der 
Landeswirtſchaftsbank bis dahin ſtark gehemmt worden iſt. Für 
die nächſte Zukunft wird der Warrantkredit daher nur in ſehr 
beſchränktem Maße in Erſcheinung treten können, obwohl gerade 
die Erleichterung dieſer Kreditform ein großer Vorteil für das 
geſamte Wirtſchaftsleben Polens wäre. 

Mit der Einführung der Waxenkredite, der Getreide⸗ 
lagerſchein finanzierung kommt man der in Deutſchland 
geübten Kreditform weſentlich näher. Wie ſie ſich angeſichts der 
großen Kapitalnot im polniſchen Wirtſchaftsleben auswirken wer⸗ 
den, kann heute noch nicht geſagt werden. 


Aber auch ſie werden nicht das Problem löſen, denn jede 

Kreditform kann die drückenden Laſten nur vorüber⸗ 

gehend erleichtern, um ſie daun mit vermehrten Zinſen⸗ 

laſten von neuem auf die Schultern der Wirtſchaft 
zu legen. 


Noch ein weiteres Moment iſt zu berückſichtigen: Während aus 
volks⸗ und weltwirtſchaftlichen Gründen Lagerabbau und teilweiſe 
Preisreduktion Ziel der Wirtſchaftspolitik iſt, ſoll hier im Gegen⸗ 
teil Lageranbau erreicht werden. Die Ungleichheit, die dadurch 
zwiſchen den Vorgängen am Weltwirtſchaftsmarkt und Polen ent⸗ 
ſteht, kann ſpäter wieder zu neuen Komplikationen führen. 

Welcher Ausweg bleibt? Stockfinſter ſcheint die Sackgaſſe, in 
welche die Landwirtſchaft Polens geraten iſt. Die Hauptlaſten ſind 
aber Steuern und ſoziale Gebühren. Nur in dieſem Punkte 
könnte durchgreifende Abhilfe geſchaffen werden. Aber auch dieſe 
letzte Hofnung ſchwindet, ſchon meldet die Preſſe von neuen Steuer⸗ 
projekten, die unſere Steuerlaſt noch um Vielfaches drückender ge⸗ 
ſtalten werden. Hier ſchließt ſich der Kreis: Man entzieht der 
Wirtſchaft noch die letzten Kräfte, um ſie ihr wieder in Form von 
Krediten einzuflößen. Wann wird man die Bedenklichkeit ſolcher 
Wirtſchaftsformen erkennen? 


Einſchränkung — Ackerflächen — a 
f Vergrößerung der Weideflächen geplant 


o. In Warſchau fand Ende dieſer Woche im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium eine Konferenz ſtatt, auf der der Departements⸗ 
direktor Dr. Adam Roſe die Vertreter der Textilinduſtrie über 
die Einzelheiten des von der Regierung in Ausſicht genommenen 
Projektes der Einführung von Rohwollezöllen und der Zentrali⸗ 
fierung des innerpolniſchen Wollgeſchäftes unter der Agide der 
Dr. Roſe führte aus, daß 
geplant ſei, den Geſamtumfang der Ackerflächen in Polen um 
etwa 10 Prozent zu verringern, und die dadurch freigemachten bis⸗ 
herigen Ackerflächen in Weideflächen umzuwandeln, auf 
denen vornehmlich Schafzucht betrieben werden ſolle. Dieſe 
Schafzucht würde natürlich nicht auf die Fleiſch⸗, ſondern auf die 
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fünf Beamte des Staates und drei Wirtſchaftstheoretiker ange⸗ 
hören ſollen. Den Vorſitz in dieſem Ausſchuß wird Dr. Adam 
Roſe führen; der Ausſchuß ſoll binnen 6 Monaten einen genauen 
Plan im Sinne des vorſtehend gekennzeichneten Projektes aus⸗ 
arbeiten und der Regierung vorlegen. 


Sowjetweizen wieder eine Gefahr. 


Aus London wird der „Voſſiſchen Zeitung“ gemeldet: 

Die Nachrichten aus Rußland widerſprechen einander ſtark, 
ſowohl was die Qualität als die Quantität der Erträgniſſe be⸗ 
trifft. Aus ruſſiſcher Quelle verlautet, daß ein größeres Kontin⸗ 
gent als im vergangenen Jahr zur Verfügung ſteht. Die in 
engliſchen und iriſchen Häfen in der letzten Woche eingelaufenen 
Mengen betragen 1080000 Qrüarter, denen eine Nachfrage noch 
unter 500 000 Quarter gegenüberſteht. Dieſe Zahlen beweiſen, wie 
ungeſund die Verhältniſſe liegen und wie ſehr 
geringen Preisverbeſſerungen auf beinahe fiktiven Grundlagen 
beruhen. 

Man rechnet damit, daß international eine Differenz zwiſchen 
Nachfrage und Angebot von 90 Millionen Quarter beſteht. Zwar 

Biere Differenz vor noch nicht allzulanger Zeit 50 Millionen 
Quarter, doch iſt der Druck der zur Verfügung ſtehenden Men⸗ 
gen immer noch zu ungeheuerlich, um die Entwicklung in 
abſehbarer Zeit optimiſtiſch beurteilen zu können. 

Die Liverpooler Weizenbeſtände haben in der Berichts woche 
eine außerordentlich ſtarke Zunahme um 103 000 To. erfahren. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notier d f he vom 
19. September. Die FE verſtehen lieh fte 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen, neu, geſund Sommerwicke 


und trocken . . 20.50 — 21.50] Peluſchken mar 
Roggen, neu, geſund elderbſen Fr 
und trocken. . 21.50—22.00 iktoriaerbſen . 23.00 —26.00 
Mahlgerite. . . 19.00 — 20.50 1 .. 23.00 — 25.00 
Braugerſte . . 23.00 — 24.50 laue Lupinen — 
afer 19.50 — 20.50 Gelbe Lupinen —.— 
oggenmehl (65 /) . 33.00 34.00 Speiſekartoffeln . 2.30 — 2.50 
Weizenmehl (65% . 32. .00 | Exporttartoffeln. . —.— 
Weizenkleie . . 11.75—12.75 Roggenſtroh, ger. —.— 
Weizenkleie (grob) . 12.75—13.75 e —.— 
Roggenkleie . 12.50 — 13.25 eu, gepreßt —.— 
Raps. 28.00—29,00 J Netzehen : : ; — 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 165 to, Weizen 285 to, Gerſte 45 to, Hafer 145 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 19. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 130 Pid., weiß 13.00 —13.25, eizen, 130 Pfd., bunt 
12,75—13,00, Weizen, 130 Pfd., rot 11,75—12,00, Roggen 13,00, 
Gerſte 14,00 16,00, Futtergerſte 1200—12,50, Hafer 11.50— 11.75, 
Viktorigerbſen 15,00—16,00, grüne Erbſen 15,00 — 17,00, Roggen⸗ 
kleie 8,25—8,50, Weizenkleie 8,50, Blaumohn 36,00 — 38,00, Gelbſenf 
22,00 — 24,00 G per 100 kg frei Danzig. 


Oktober⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 26,00 G, 60% Roggenmehl 22,50 © per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 19. Septbr. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk., 
75—76 Kg., 210,00 — 213,00, Roggen märk., 70—71 Kg. 183,00—186,00, 
Braugerite ——, Futter» und Induſtriegerſte 149.00 — 156.00. Hafer, 
märt, 132,00 — 140,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,25—32,25, Roggenmehl 25,2528, 00, 
Weizenkleie 10,75—11,00, Roggenkleie 9.259,50, N 
Viktoriaerbſen 20,00 — 27,00, Kleine Speiſeerbſen —.— 
erbſen ——, Peluſchken ——, Ackerbohnen —,—, 
—.—, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe —.—, Seradella ——, 
Rapskuchen --,—, Leinkuchen 13,40—13,60, Trockenſchnitzel 6,70—6,80 
Soya⸗Extraktionsſchrot 11.60 — 12,00. Kartoffelflocken —.—. 

Die Wochenſchlußbörſe zeigte ein ſtockendes Geſchäft. 


Butternotierungen. Berlin, 19. September. Für 50 Ko. 
in Rm.: I — 126, II — 113, III — 90. 


